wird hinreißen laſſen. 
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Nr. 99. Abend⸗Ausgabe. 


Das Zurückweichen des Starken. 
j Berlin, 7. Februar. 

Es giebt keine ungerechtere Behauptung als die, daß das deutſch⸗ 
engliſche Abkommen nicht abgeſchloſſen worden wäre, wenn Fürſt 
Bismarck Reichskanzler geblieben wäre. Sie iſt aber nicht allein 
ungerecht, ſondern ſie iſt auch unklug, weil dadurch das Aus⸗ 
land in den Wahn verſetzt werden kann, Deutſchland ſei jetzt 
auf ſeine Ehre minder eiferſüchtig als früher. Fürſt Bismarck 
hat wenigſtens zweimal im Leben gezeigt, daß er zurückzuweichen 
verſteht, wenn das Zurückweichen klüger iſt als das Vorwärtsgehen. 
Das eine Mal geſchah es aus Anlaß des Karolinenſtreits und das 
andere Mal durch die Abbroͤckelung der Culturkampfgeſetze, nachdem 
er den Ausſpruch gethan: „Nach Canoſſa gehen wir nicht.“ Aus 
dem Zurückweichen macht ihm Niemand einen Vorwurf, ſondern nur 
daraus, daß er an einen Punkt vorgegangen ifl, von dem nothwendig 
zurückgegangen werden mußte. 

Der Nachfolger des Fürſten Bismarck iſt nicht auf Rosen ge⸗ 
bettet; man erkennt das aus den Mittheilungen, die er im Reichs⸗ 
tage aus den Acten gemacht hat. Man kann für Alles das, was 
vor ſeinem Amtsantritt in der Colonialpolitik geſchehen iſt, nicht den 
Fürſten Bismarck unmittelbar verantwortlich machen. Vieles iſt wohl 
auf Rechnung des Grafen Herbert zu ſetzen. Aber gerade der Um: 
fand, daß dem Sohne des Fürſten eine fo weit gehende Machtvoll- 
kommenheit eingeräumt war, hat, wie ich vermuthe, am meiſten dazu 
beigetragen, die Stellung des Vaters unhaltbar zu machen. 

Herr v. Caprivi iſt nachgerade genöthigt, ſich gegen die laudatores 
temporis acti nachdrücklich feiner Haut zu wehren. Herr von Cuny 
hat es möglih gemacht, faſt in demſelben Athemzuge feiner 
unbegrenzten Verehrung für den Fürſten Bismarck Ausdruck zu 
geben und dennoch einen von ihm oder ſeinem Stellvertreter 


begangenen Act — die Verleugnung des Dr. Peters — 
mit einem herben Tadel zu belegen, gleich als ob die 
gegenwärtige Regierung dafür verantwortlich wäre. Daß Herr 


von Caprivi den Herrn von Cuny ſehr nachdrücklich abfertigte, hat leb⸗ 
hafte Freude erregt. Herr von Cuny, nachdem er zuerſt eine wahr⸗ 
haft giftſprühende Rede gehalten, läugnete nachher, irgend Etwas 
geſagt zu haben, was zu ſolcher Abfertigung Anlaß gegeben hätte. 
Er hat ein ebenſo ſchlechtes Gedächtniß wie Herr Oechelhäuſer, der 
vor zwei Jahren eine Aeußerung Bambergers als „einfach lächerlich“ 
bezeichnete, dafür von ſeinem Fractionsgenoſſen Buhl zur Ordnung 
gerufen wurde und heute ſich nicht erinnern kann, wofür er den 
Ordnungsruf erhalten. 

Das Auftreten des Reichskanzlers giebt eine Gewähr dafür, 
daß er in der Colonialpolitik Ziele verfolgt, über welche er ſich nicht 
Das giebt eine gewiſſe Beruhigung, wenn 

ſeine Ziele noch immer ſo weit geſteckt ſind, daß er ſich im 
kaufe der Zeit vorausſichtlich zu einer Einſchränkung veranlaßt ſehen 
wird. Den Herren von Cuny und Oechelhäuſer gegenüber wird er 
aber ſeine Stärke wohl nicht durch Zurückweichen bethätigen. 
.. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 9. Februar. 
Das neue italieniſche Miniſterium iſt gebildet. Der Miniſter⸗ 
präfident und Miniſter des Aeußern, Marcheſe Antonio Di Rudini ift 
im Jahre 1839 zu Palermo geboren, der Sproſſe einer ſehr angeſehenen 
und reichen altabeligen Famitte. Scharfſinnig, thatkräftig und ehrgeizig, 
betheiligte er ſich bald am öffentlichen Leben. Er iſt der einzige unter 
allen italieniſchen Politikern, welcher, noch nicht dreißig Jahre alt, die 


öchſten und ſchwierigſten Aemter erlangt hatte. 15 1806 
181 Palermo; damals brach ein Im Jahre 1866 war er 


Zeitung. 


@roedition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalien Beſtelungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
gwetmal, an den übrigen Tagen dreimal ericheint, 
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Montag, den 9. Februar 1891. 


von feinem Landsmann Crispi. Diefer hat einmal, in der Rede, als er 1876 
Behörden wichen, nur Rudin nicht, der allein Widerſtand leiſtete und im 
Municipalpalaſte, dann im Regierungsgebäude die zerſprengten Kräfte der 
Liberalen zuſammenfaßte. Zum Präfecten ernannt, erwies er ſich als 
Mann von unbeugſamer Strenge und Energie und ſtellte die Autorität 
der Regierung wieder her; zwei Jahre ſpäter wurde er zum Präfecten von 
Neapel ernannt, zeigte ſich aber hier als zu parteiiſch. Im October 1869 
trat er, noch nicht Abgeordneter, als Miniſter des Innern in das Cabinet 
Menabrea ein, allein ſchon im December deſſelben Jahres trat 
Menabrea zurück und das Cabinet Lanza übernahm die Geſchäfte; 
während feiner kurzen Miniſterzeit hatte Rudin! nur geringes Ge: 
ſchick im parlamentariſchen Kampfe gezeigt, da er den zahlreichen 
und erbitterten Gegnern weder durch kraftvolle Beredtſamkeit, noch] ſiegt hat. f 
durch überzeugende Argumentation gewachſen war. Während der Der als Schatzminiſter des Cabinets Rudini genannte Luigi Lußzakti 
10. Legislaturperiode wurde er von dem Wahlkreiſe Canicatti in] ſtammt aus einer jüdiſchen venetianiſchen Familie. Er iſt ein hervor⸗ 
die Kammer gewählt, feit 1882. (10. bis 16. Legislaturperiode) gehörte | ragender Staatsrechtslehrer und Nationalökonom, der beſte Kenner des 
er der Kammer als Abgeotdneter des 1. Collegiums von Syrakus an.] Verfaſſungsrechts und ſpeciell der engliſchen Verfaſſungsgeſchichte, welchen 
Bald erlangte er, dank feinem tiefen Wiſſen feiner ſympathiſchen Per: Italien beſitzt, und Kathederſocialiſt, der eifrigſte Förderer des Spar⸗ 
ſönlichkeit und feiner Beliebtheit bei Hofe, eine ſehr angeſehene Stellung kaſſenweſens und Organiſator des landwirthſchaftlichen Credits. Als 
unter den Mitgliedern feiner Partei der Rechten, is deren Wortführer Schriſtſteller genießt Luzzatti den Ruf der Eintönigkeit und Langweilig⸗ 
er oft auftrat. So lange die Rechte an der Macht war, vertheidigte er keit. Er gehört der Kammer feit dem Jahre 1870 an, zweimal wurde 
fie, freilich ohne allzu viel Enthuſtasmus- als die Linke ans Ruder kam, ſeine Wahl annullirt, weil er das 30. Jahr noch nicht erreicht hatte; ein 
bekämpfte er ſie anfänglich, aber mit der Zeit näherte er ſich Depretis. drittes Mal, im Jahre 1883, wurde ſeine Wahl wegen Incompatibilität 
Im Jabre 1885 wandte er ſich neuerdings von dieſem ab und war von annullirt. Er gehört der Rechten an und iſt einer der fleißigſten Arbeiter 
da ab einer der Führer der ſogenannten Diſſidenten. Im Jahre 1886 in der Kammer. In handelspolitiſchen Fragen gilt er als Autorität, die 
leitete er den Wahlfeldzug gegen das Minifterium, verbündet mit Crispi.] binterher viel getadelte Kündigung des franzöſiſchen Handelsvertrags wird 
Im Jahre 1887 nach dem blutigen Geſchehniß von Dogali hatte er einen ihm und Ellena zugeſchrieben. Er war öfter nahe daran, Miniſter zu 
Augenblick lang Ausſicht, zur Regierung zu gelangen, allein die inzwiſchen werden, doch ſcheint ſeine Confeſſion dies jedesmal verhindert zu haben. 
zu Stande gekommene Allianz Crispi's mit Depretis vereitelte dieſe Höff-| Sein Anſehen wird dadurch bezeugt, daß er zu wiederholten Malen — 
nung. Seit dieſer Zeit erſt datirt feine Abneigung gegen Crispi, die] auch von der jetzigen Kammer — zum Präſidenten der großen Budget⸗ 
einige Monate ſpäter anläßlich der von Crispi herbeigeführten Auflöfung | commiſſion gewählt wurde. 

der Provinzialvertretung von Syrakus zum erſten Male zu offenem Aus⸗ Deut f ch Fan d. 


bruche kam. Während des letzten Wahlkampfes, deſſen Loſungswort die Ihe 0 
äußere Politik bildete, unterſtützte Rudint das Miniſterium, wohl haupt⸗ Berlin, hu A mtliches.] Se. Majeſtät der Köni hat dem Flügel: 
ſächlich, um nicht ſelbſt zerſchmettert zu werden; jetzt hat er das Erbe a ige en Seckendorff den Königlichen Kronen⸗ 
Crispi's angetreten. Se. Majeftät der König hat dem franzöfiſchen Miniſter⸗Reſidenten in 
Ueber die Perſönlichkeit des neuen Miniſterpräſidenten bringt die „Frkf. Luxemburg Raindre den Königlichen 8 ger Rate mit 
Ztg.“ noch folgende Mittheilungen: a en 5 Königlich württembergiſchen D espg ek Bon 
Die Vornamen des Marcheſe find Antonio Starabba. Die Nr. 20 Prinz regn N Anwalt 5. 9 hes 
letztere Bezeichnung iſt arabiſch und ſoll andeuten, daß die Rudinis ſich ramy zu Paris den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
arabiſchen Urſprungs rühmen, nämlich aus jener Zeit, wo die Araber bremiſchen Staatsan ehörigen Capitän Chriſtoffers Führer des 
Sicilien beherrſchten. Seine Mutter war eine Tochter des Fürſten Schnelldampfers „Aller“ vom Norddeutſchen Lloyd den Königlichen 
del Caſſaro, ehemals Minister des Königs Ferdinand II. beider[Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem emeritirten Elementarlehrer 
Sicilien. Die Familie war ſelbſtverſtändlich bourboniſch geſinnt, und Gimpel zu Weißenburg i. E, bisher zu Hatten im Kreiſe Weißenburg 
der junge Marcheſe fiel vollſtändig aus der Art, als er an der In⸗ i. E., das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
ſurrection Siciliens Theil nahm, und nicht viel älter als 20 Jahre an Se. Majeſtät der König hat den Königlich baieriſchen Ober⸗Regierungs⸗ 
der Seite Crispis, im rothen Garibaldianerhemd, für! die Einigkeit Rath Ebermayer in München zum außerordentlichen Mitgliede der 
Tann aan un an Victor 9 ae zudem Akademie des Bauweſens ernannt. (Reichs⸗Anz.) 
tz Bourbonen kam er junge archeſe nach > 2 3 N 3 3 
Großvater, der Fürst del Caſſaro. kbte noch und bi zum Gaſtfreund⸗ Berlin, 8. Febr. [ueber die Cour im Ritteſrſaale,] welche 
freundſchaft an in jeinem prächtigen Palaſte unter der Bedingung, daß am Sonnabend abgehalten wurde, entnehmen wir einem Berichte der 
1 een an — en Ber 1 = Marcheſe „Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes: > 
E ages erfuhr ü er junge Mar i | 
Bedingung untreu 26 .. Ml der Parcheſe zur Mieses u 5 Be des e ee na aut. e en Mross 
erſchien und ſich eben zur Suppe ſetzen wollte, winkte ihn der Groß⸗ aan = toie = 8 1 knüpft ſich alsdann die Vorſtellung der Damen 
vater zu ſich und es entipann ſich in den böflichſten Formen folgender und Herren, bier ae rät rt find. Für die jungen Damen ins⸗ 
ernſthafte Dialog: „Marcheſe, ift es wahr, daß Sie bei Vietor Emanuel beſondere ift die en no erh ti 5 erünnerungsreicher Tant bein e 
geweſen find?" — „Ja Ertellenza. — „Ste find alſo meiner Vor⸗ mit freudigem Bangen ente egenieben; fie . — de Ehre, dem Kaiſer⸗ 
ſchrift ungehorſam geweſen!“ — „Ja, Excellenza.“ — „Dann können paar vorgeſtellt zu werden end daz it ür ſie zugleich die Einführung 
Sie mein Haus verlaſſen, Sie werden mich nie mehr ſehen. Haben in die Geſellſchaft, in die Welt. Seit dem —.—. 1886 hat im königl. 
Sie mich verſtanden?“ — „Ja, Excellenza.“ Und der junge Marcheſe | Schloffe keine Cour ftattgefunden, an der ſich aller Glanz und alle Pracht 
ließ ſeine Suppe ſtehen, ging hinaus, ſpeiſte und wohnte anderswo und unſerer Ariſtokratie zu entfalten Gelegenheit hatte; Trauer um herauf 
hat in der That ſeinen Großvater nie wieder geſehen. In dieſer Anek⸗ ziehendes, Trauer um eingetretenes ſchweres Unglück hüllte Alles in 
dote zeigt ſich wie ſeine Liebe zum einigen Italien, ſo auch ſeine Ruhe und Schwarz. Davon war nun heute nichts zu ſehen; allenthalben Farbe, 


bereits Sindaco von; — von den Clericalen, den] Kaltblütigkeit. In letzteren Eigenſchaften unterſcheidet er ſich vortheilhaft! Licht, Jugend, Hoffnung. Aus dem alten Hofe des großen Kaifers iſt der 


Nachdruck verboten. 


Obne Arbeit. 


(4) Novelle von Berthold Paul Förſter. 
Eine Minute Aufenthalt! Es war A ü 

fie erleichtert aufathmen: Eine Minute, 5 Er 1 95 
Windedeile weiter und weiter von dem geliebten Manne entfernte. 
Doch was nutzte das ihm, und was nutzte es ihr — ach, es war 
ein ſchlechter Troſt! Schon werden die Thüren wieder zugeſchlagen 
auch an Anna's Coupe tritt der Schaffner heran. — Da greift ſie 
haſtig nach dem kleinen Bündel, welches fie bei ſich führte und mit 
einem Sprunge ſteht ſie auf dem Perron. 


„Halt, Halt!“ ruft der Schaffner, 
nicht aus!“ 
Anna hört ihn nicht. 
„Frau, Sie kommen nicht mehr mit, wir fahren ſofort weiter!“ 
e davon, als würde ſie verfolgt. 
Scha 
läge er bie Thür un. 5 3 en e nach, dann 
Innichen hatte Anna ein kleines Wäldchen erreicht, welches ſich 


hart am Bahndamme entlang zog. Ein lick blieb 

und wandte ſich ſcheu zurück als k uch immer bei in 
werden; dann wie fie ſich allein fah, alhmete fie tief auf und ſchien 
zu überlegen, was fie nun beginnen ſollte. Es mußte noch ein Zug 


ommen, mit dem fie hätte zurückfahren können; doch i i 

Baarſchaft hätte kaum ausgereicht, um das Reiſegeld % v2 Heimath 
au beſtreiten. Muthig ging fie durch das Wäldchen, immer an der 
Bahn entlang, in der Richtung, von der fie gekommen waz. Sie 
wußte nicht, wie lange ſie gefahren; doch es konnte kaum länger wie 
eine halbe Stunde geweſen ſein, und wenn ſie nun neben der Bahn 
ng ging und kräftig ausſchritt, fo hoffte fie bei einbrechender 


„Sie ſteigen hier noch 


erfüllte ihre hoffende Seele fo ſehr, daß fie mit fröhlichem Herzen ihre] an, wo fie hinabgeſunken war. Still war's rings umher — kein 
Schritte mehr und mehr beſchleunigte, Luftzug regte ſich; nur hin und wieder ſchwirrte noch ein Käfer an 
Eine ganze Weile boten ſich der wandernden Frau keinerlei Hinder⸗ den Blüthen oder eine verſpätete Biene ſummte durch die kühle Abend⸗ 
niſſe. In ſanften Linien führte der Weg neben dem Geleiſe einher, luft, und aus der Ferne erſcholl das dumpfe Rollen des heranbrauſen⸗ 
dann aber endigte das Wäldchen und Anna ſchritt über feuchte Wieſen] den Abendzuges. Immer näher kam das Geräuſch und erfüllte die 
und mußte über Gräben und Hecken hinweg, bis ein Bach, welcher] Luft mit jenem eigenartigen vibrirendeu Ton; ſchon wurde das 
nur durch die Eiſenbahnbrücke überdammt war, den Pfad abſchnitt. Anna] Schnauben und Ziſchen der Maſchine deutlich hörbar, und Anna fühlte 
kletterte den hohen und ſteilen Damm mühſam hinauf, wurde aber] den Boden leiſe zittern. 
von einem Bahnwärter, welcher auf dem Geleiſe beſchäftigt war, mit Sehnſüchtig wandte ſie ſich nach dem Zuge um, welcher ſie in 
barſchen Worten zurückgewieſen. Als ihn auch ihre Bitten nicht be⸗ kürzeſter Friſt heimgeführt haben würde, wenn fie ihn hätte benutzen 
wegen konnten, ihr das Ueberſchreiten der Brücke zu geſtatten, griff können; nun aber jagte er unaufhaltſam dahin und umkreiſte die 
fie zögernd in ihre Taſche und hielt ihm zaghaft das letzte Geldſtück] weite Ebene — ferner, immer ferner — dann verſchwand er. Ste 
hin, welches fie noch beſaß. Einen Augenblick hatte es den Anſchein, | hatte bemerkt, daß einige Schaffner, welche auf den Waggons ſaßen, 
als wollte er das Geld nehmen; doch wie er den geringen Werth der ihr winkten, auch rief man ihr etwas zu, was ſie jedoch nicht ver⸗ 
Münze erkannte, ſah er die Frau zornig an. Plöglih aber ſchien er ſtehen konnte. Was wollten die Leute — trieben fie Scherz mit 
ſich zu beſinnen und fragte: ihr? Ein leiſer Seufzer rang ſich aus der Bruſt der einſamen 
„Iſt das Euer Letztes?“ Und wie ſie erröthend die Augen zu] Frau; doch im nächſten Augenblick ſchritt fie wieder muthig durch das 
Boden ſchlug, fuhr er ruhig fort: feuchte Gras. 
„So behaltet's nur und geht in Gottes Namen hinüber.“ Am Himmel über dem Horizont ſtand nur noch ein matter, gelber 
Und weiter wanderte ſie, immer weiter. Schein, und wie ein geſpenſtiſcher Hauch ſtieg es aus dem Wieſen⸗ 
Schon neigte ſich die Sonne gegen den Horizont, und hinter grunde hervor. Sich mehr und mehr verdichtend, lagerte der Nebel 
einer dunklen Wolkenſchicht hervorbrechend, überfluthete fie die weite unbeweglich über der weiten Ebene; Anna blickte über ihn dahin wie 
Ebene mit warmem, goldenem Schein. Anna blieb ſtehen, und indem über ein ſtilles, ruhiges Waſſer. Aber langſam hob ſich der weiße 
fie tief Athem ſchöpfte, ſah fe dem herrlichen Naturſchauſpiel zu,] Dunſt höher und höher; es ſchien, als ob Nähe und Ferne — Alles, 
welches jo gewaltig und doch fo ruhig und feierlich ſtill vor ſich ging.] Alles lautlos in ihm verſinke. Eiliger noch ſetzte Anna ihren Weg 
Es war ihr, als müſſe jetzt auch in ihr Hoffen und Lieben ein Strahl] fort; ihre Füße ſchmerzten, das Blut klopfte ihr heftig gegen die 
bimmliſcher Gnade und göttlichen Erbarmens hineinleuchten und alle] Schläfe, und ganz leiſe empfand fie jenes umheimliche Gefühl, welches 
Sorgen und alles Weh verſchwinden, wie der Schatten vor dem warmen, einem Schwindel vorauszugehen pflegt. Gewaltſam raffte fie ihre 
goldenen Sonnenlicht. ; Kräfte zuſammen — nur vorwärts, weiter — weiter. Aber wieder 
Wie fe ihren Weg fortſetzen wollte, bemerkte fie, daß die Bahn] kam jenes Gefühl, immer wieder und jedesmal ſtärker und heftiger 
ſich in einem großen, faſt unabſehbar weiten Bogen um die Ebene] wie zuvor. Plötzlich aber wurde es Frau Anna klar, daß es nicht iht 
herumzog. Würde Anna ſich jetzt links wenden und über die Ebene] Körper war, welcher zitterte und ſchwankte, ſondern der Boden unter 
gehen, fo mußte fie ja ihren Weg um ein Bedeutendes abkürzen; und ihren Füßen. Wie gelähmt blieb fie ſtehen und flüſterte tonlos und 


Dunkelheit daheim ſein zu können. Doch alle dieſe Gedanken eilten t i i ippen: 
; s fo ſchnell, wie ihr dieſer Gedanke kam, brachte fie ihn auch zur Aus⸗ mit bleichen Lippen: 
ar hren an ihr vorüber und eines nur fand klar und deutlich] führung. Eng dri ſie auf der weiten Ebene dahin; = Be auch“ „Das Moor — —“ 
Augen: Das düſtere Bild ihres wachen Traumes. Was hier feuchter Wieſengrund, nur zuweilen von kleinen Gräben, welche Der Nebel umgab ſie jetzt fo dicht, daß fie keine zwei Schritte 


Fümmerte fie der weite Weg, was die mancherlei Hindernifle, welche 
fich 15 maͤgücher Weiſe in den Weg ſſellten konnten — nur zurück, 
— Ai Preis, zurück zu ihm. Der Gedanke, in wenigen Stunden 
Be ſeſt glaubte — wieder mit ihrem Manne vereinigt zu fein, 


keinerlei Hinderniß boten, durchzogen. Die Sonne ſank tiefer und welt ſehen konnte, und ſchon war fie fo weit auf das Moor hinauf 
tiefer, lange Schatten dehnten ſich über die Ebene — Frau Anna] gerathen, daß der Boden, während fie ſtille ſtand, ihre Laſt nicht mehr 
achtete ihrer nicht. Bereits war die Sonne am Horizont verſchwunden; zu tragen vermochte und mit unheimlich gurgelndem Tone langſam 
ein mehr und mehr erblelchender Schein am Himmel deutete die Stelle tiefer und tiefer ank. ae > (Bortfepung folgt.) 
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e Hof Kaiſer Wilhelms I. geworden. Man batte den heutigen eere⸗ 
Fand 00! Vorgang im Ritterſaale auf das Nothwendigſte beſchränkt. 
In früheren Jahren hielten Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſta zu⸗ 
nächſt eine Sprecheour mit dem diplomatiſchen Corps ab und ließen als⸗ 
dann die bieſſge Hofgeſellſchaft defiliren; darauf ſah noch der Kaiſer in der 
Bildergallerie die © igtercorps. Den Schluß bildete ein großes Concert im 
Weißen Saale; doch gab es hierbei immer ebenſo viel zu ſchauen als zu hören. 
Das hat ſich nun in dieſem Jahre alles geändert, die Cour beſtand 
lediglich in einem Defiliren aller Damen und Herren, einſchließlich der 
Diplomaten und Offiziere. Wer vor Ihren Majeſtäten vorübergezogen 
war, der hatte ſeine Aufgabe erfüllt und konnte die weiteren Punkte des 
abendlichen Programms abſolviren. Welch ein gewaltiges Aufgebot von 
Damen und Herren ſich eingefunden hatte, erhellt daraus, daß die ganze 
lange Reihe der Prunkgemächer nach der Spreeſeite und nach dem 
Schloßplatze zu mit in den Bereich dieſes glänzenden Feſtes gezogen 
worden; bis weit über den herrlichen Apolloſaal hinaus waren die licht⸗ 
durchſtrömten Gemächer geöffnet. Allenthalben befanden ſich Cere⸗ 
monienmeiſter und Kammerherren, um die Ankommenden zu begrüßen 
und fie in beſtimmte Säle zu geleiten; die ganze Geſellſchaft gliedert dich 
in Kategorien, Alles geht genau nach Rang, Stand und Alter un 
Patent. Es iſt das Reich der ſtrengen Etiguette, in dem wir uns be⸗ 
finden. Während ſich alſo die Damen und Herren gruppiren, bietet der 
Ritterſaal, wohl der ſchönſte Raum des ganzen Schloſſes, ein völlig 
anderes Bild. Im feierlichen Zuge nahen aus dem Kapitelſaale her die 
Allerhöchſten Herrſchaften mit allen Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Haufes und mit den böchſten fremden Gäſten; ihnen 
voran ſchritten die Hofchargen, die jüngſten voran durch die ver⸗ 
ſchiedenen Rangſtufen hindurch bis hinauf zu den Fürſten Pleß, 
Hatzfeldt und Radolin und zum Oberſtkämmerer Fürſten Stol⸗ 
berg. Der militäriſche Hoſſtaat und die Gefolge ſchreiten hinter den 
erlauchten Herrſchaften einher. Beide Majeſtäten beſteigen den Thron im 
Nitterſaale, der Kaiſer ſtellt ſich zur Rechten der Kaiſerin auf. Nach rechts 
zu ordnen ſich die Prinzeſſinnen, nach links die Prinzen, und hinter dieſen 
nehmen die Damen der Kaiſerin und der Prinzeſſinnen Aufſtellung. An 
die Fenſterſeite, dorthin, wo ſo lunge Jahre die ſchöne ſilberne Säule 
ſtand, die einſt die preußiſche Armee dem König Wilhelm zum 60jährigen 
n überreichte, treten die Generale und Flügeladjutanten, zu 
denen ſich der Miniſter des Königlichen Hauſes von Wedell und der Ge⸗ 
heime Cabinetsrath v. Lucanus geſellt. Gegenüber dem Throne finden in 
langen Reihen die e ihren Platz. Nachdem die Aufſtellung voll⸗ 
endet war, erbat ſich vom Kaiſer der Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf zu 
Eulenburg die Erlaubniß jan Beginne der Cour, die alsbald begann. 

uerſt erſchienen die Botſchafterinnen, mit Gräfin Szechenyi an der 

pitze, dann die übrigen Damen des diplomatiſchen Corps; darauf 
folgten, vom Reichskanzler v. Caprivi geführt, die Botſchafter, als deren 
erſter Graf Launay einberſchritt, dann die Geſandten, alle mit 
ihrem Perſonal, und die Geſchäftsträger. Hierbei wurden die frem⸗ 
den Damen von den Gemahlinnen der Miſſionschefs, die fremden 
7 von den Bolſchaftern und Geſandten vorgeſtellt. Die Bor: 
telung geſchah vor dem Kaiſer und der Kaiſerin zugleich. Nach⸗ 
dem das diplomatiſche Corps defilirt hatte, kam die inländiſche Geſellſchaft 
zu ihrem Rechte. Die Damen hatten den Vortritt; als erſte von Allen 
verbeugte ſich die Fürſtin Stolberg, geb. Prinzeſſin Reuß, vor Ihren 
Maieſtäten. Den verheivatbeten Damen folgten diejenigen, die neu vor⸗ 
uſtellen waren, und den Schluß bildeten die unverheiratheten Damen, 
in ihrer weit überwiegenden Menge reizende, friſche Mädchenblüthen, die 
wie eine lebende Guirlande vor dem Kaiferpaare vorüberzogen. Jede 
Dame kam einzeln, die Herren ſchritten paarweiſe einher. en Zug der 
Herren eröffneten die Herren des Bundesraths, geführt vom Staats⸗ 
ſecretär v. Bötticher, dann kamen die General⸗Feldmarſchälle, die Ritter 
des Schwarzen Adlerordens, die Häupter der fürſtlichen und ebemals 
reichsſtändigen gräflichen Familien, die Generale der Infanterie, Cavallerie 
und Artillerie, die Staatsminifter, die Präſidenten des Reichstags und 
der beiden Häuſer des Landtags, und dann ungegäßlte erren vom Militär 
und Civil, Alle nach Rang und Stand geordnet. Die noch nicht vor⸗ 
geſtellten oder in eine Höhere Rangklaſſe berufenen Herren wurden hierbei 
dem Kaiſer und der Kaiſerin durch den Oberſtkämmerer Fürſten Stolberg 
und den Ober⸗Ceremonienmeiſter Grafen zu Eulenburg präſentirt. Den 
Schluß der deſilirenden Herren bildeten die Offiziercorps, die, in ſich ge⸗ 
ſchloſſen, vorüberzogen. Damit war die Cour abe Ende; die Allerhöchſten 
ee begaben fih nach dem Kapitelſaale und entließen dort den 

jenſt. 5 

[Die Reichstagsbau⸗Commiſſion] hat am Sonnabend 
Vormittag 10 Uhr unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs des Reichs⸗ 
amts des Innern, Staatsminiſters von Bötticher, im neuen 
Reichstagsbau eine Sitzung abgehalten. Dem Vernehmen nach iſt in 
derſelben hauptſächlich die Geldfrage beſprochen worden. Man war 
allgemein der Anſicht, daß die für den Reichstagsbau bewilligte Geld⸗ 
ſumme nicht ausreichen werde, und beſchloß deshalb, eine Subeom: 
miſſion einzuſetzen, welche Vorſchläge nach dieſer Richtung vorbereiten 
ſoll. Ueber die Frage, ob echtes Material oder Stuck für den 
inneren Bau des Reichstagsgebäudes zur Verwendung gelangen ſolle, 
wurde ein Beſchluß nicht gefaßt, jedoch ging die Anſicht der Mehrheit 
der Commiſſtonsmitglieder dahin, daß für die conſtructiven Theile, wie 
veiſpielsweiſe die Säulen, echtes Material, für die Wandbekleidung 


dagegen Stuck verwendet werden ſolle. 


Kleine Chronik. 
Adelina Patti gepfändet. Der „B. B.⸗C.“ erzäblt: Dem glänzenden 
Schauſpiel, welches das Patti⸗Concerk darbot, iſt ein häßliches Satyrſpiel 
efolgt. Adelina Patti it — man höre und ſtaune! — gepfändet worden. 
Ein Gerichts vollzieher erſchien in der Wohnung der Künſtlerin und belegte 
ihre Sachen mit Beſchlag. Eine Künſtlerin von dem Range der Patti, 
die Beſitzerin eines fürſtlichen Wohnſitzes und, wie man ſagt, von Millio⸗ 
nen, iſt nach Berlin gekommen, um Bekanntſchaft mit dem Gerichts voll⸗ 
zieher u machen. ie iſt das möglich? — Folgendes iſt der eigenthüm⸗ 
liche Sachverhalt dieſer Angelegenheit: Herr Julius e be Inhaber 
eines ruſſiſchen Concert⸗Bureaus, hatte mit der Künſtlerin einen Vertrag 
9 in welchem ſich die letztere verpflichtete, gegen ein Honorar von 
Rubel in Rußland im Theater und in Concerten zu gaſtiren. Aus 
nicht bekannt gewordenen Gründen ſcheint dieſer Vertrag der Künſtlerin 
läſtig Be u fein. Sie 1 zunächſt die vorherige Deponirung 
der geſammten eee von 000 Rubel bei einem Bankinſtitut. 
Als dieſe Bedingung durch den Unternehmer derart erfüllt war, daß die 
ganze Summe bei einer Bank in Petersburg hinterlegt wurde, erhob die 
Künſtlerin die Forderung, daß dieſe Deponirung bei einem Londoner Bank: 
hauſe erfolgen müſſe. Nach einer anderen Verſion ſoll eine derartige Be⸗ 
dingung bereits im Contract geftanden haben. Herr Zebd behauptete, zur 
Erfüllung dieſer Bedingung außer Stande zu fein, weil die ruſſiſchen Ge⸗ 
ſetze Zahlungen für künſtleriſche Leiſtungen nur in Rußland ſelbſt geſtatten. 
Dieſer Buntt iſt uns etwas unklar und bedarf näherer Aufklärung. Wir 
geben den Hergang wieder, wie er uns von zuverläſſiger Seite erzählt wird. 
Um dem Wunſche der Künſtlerin zu genügen, erklärte ſich die ruſſiſche 
Bank, bei welcher die Deponirung erfolgt war, bereit, durch eine Verein⸗ 
barung mit dem Haufe Rothſchild in London dieſes Haus zur Bürgſchaft⸗ 
leiſtung zu veranlaſſen. Aber auch dieſer Modus genügte der Künſtlerin 
nicht, und fie weigerte ſich daher, ihrerſeits die übernommenen Verbind⸗ 
lichkeiten zu erfüllen. Vorher ſchon hatte ſie die Aenderung einiger 
Bedingungen des Vertrages gewünſcht, auf welche der Unternehmer bereit⸗ 
willig einging. Er jandte zu dieſem Zweck einen Beauftragten mit dem 
in ſeinem Beſitz befindlichen Vertrags⸗Exemplar nach London. Die Künſt⸗ 
lerin hat dort dieſes Vertrags⸗Exemplar behufs der betreffenden Aende⸗ 
kungen erhalten, daſſelbe aber, wie Herr Zedh behauptet, vernichtet. Da 
zahlreiche Briefe auf den Vertrag Bezug nehmen, ſo glaubte der Unter⸗ 
nehmer in der Lage zu fein, die ſeitens der Künſtlerin begangene Urkunden⸗ 
Vernichtung zu beweiſen. Die Anweſenheit der Frau Patti in Berlin gab 
Herrn Zedh nun Gelegenheit, einen Plan ins Werk zu ſetzen, der von 
vornherein die Chancen des Gelingens hatte. Er kam nach Berlin und 
bat unter gerichtlicher Deponirung einer angemeſſenen Caution einen 
ſchleunigen Arreſt auf die Habſeligkeiten der Patti 1 laſſen. 
Natürlich hat er dadurch der Frau Patti nur eine momentane Unbequem⸗ 
lichkeit verurſacht. Der Arreſt wurde ſofort aufgehoben, da die Künſt⸗ 
Kevin die Summe von 8000 Mark — fo hoch belaufen ſich vor der Hand 
die Anſprüche, welche Herr Zedh ſtellt, nämlich Erſtattung der Koſten 
welche ihm aus dem vereitelten Unternehmen erwachſen ſind — bei Gerich 
deponirte. Frau Patti iſt am Sonnabend Abend um eine Erfahrung 
reicher und um den größten Theil des Honorars für ihr glänzendes Con⸗ 

cert ärmer von Berlin abgereift. 


— 


[Fräulein Frieda Bebel, die Tochter des bekannten Socialiſten⸗ 
führers Bebel, hat ſich mit dem Dr med. Ferdinand Simon in Sanet 
Gallen vermählt 

[Steckbrief.] Wie dem „Berl. Tabl.“ aus Hamburg gemeldet wird, 
erregt ein Steckbrief großes Auſſehen, welcher hinter dem früheren Millionär 
und Diamantenhändler Auguſt Lippert erlaſſen worden iſt. Derſelbe 
hatte ſich nach Verluſt ſeines Vermögens nach Capſtadt begeben, woſelbſt 
er in die Verwaltung einer Geſellſchaft zur Ausbeutung der Diamant⸗ 
felder eintrat. Seine bezüglichen Berichte gingen durch die ganze Welt. 
Jetzt wird Lippert von Hamburg aus wegen Betrugs verfolgt, da viele 
dortige Firmen durch ſeine Gewiſſenloſigkeit geſchädigt worden ſind. Dur 
feine Schwindeleien bat Auguſt Lippert auch bei zwei ſüdafrikaniſche 
Banken Zahlungsſtockungen herbeigeführt. 


Defterreid: Ungarn. 

X. Wien, 8. Februar. [Conferenz der deutſchlibetalen 
Partei.] Heute Vormittags fand die vom Abg. Dr. v. Plener 
einberufene Conferenz der deutſchliberalen Partei ſtatt, welche von 


d etwa achtzig Mitgliedern der beſtandenen Vereinigten deutſchen Linken 


des Abgeordnetenhauſes beſucht war und einen impojanten, würdigen 
Verlauf nahm. Den Vorſitz führte Dr. v. Plener. Sämmtliche 
Redner ſprachen ihre Zuſtimmung zu dem ihnen vorgelegten Wahl⸗ 
aufrufe aus und betonten im Namen der oerſchiedenen Gruppen 
der Partei die Nothwendigkeit der Erhaltung des einheitlichen 
Partei⸗Verbandes der deutſchen Linken. Der von der Ver⸗ 
ſammlung mit Stimmen⸗Einhelligkeit beſchloſſene Wahlaufruf, 
deſſen Verleſung wiederholt von ſtürmiſchem Beifalle begleitet war, 
weiſt darauf hin, daß das nationale Intereſſe des deutſchen Stammes 
und ſeine Stellung im öffentlichen Leben Oeſterreichs nur dann nach⸗ 
drücklich gewahrt werden kann, wenn die deutſchen Abgeordneten aus 
allen Ländern und allen Schichten der Geſellſchaft in einer großen 
Partei miteinander vereinigt ſind. Der Wahlaufruf enthält 
dann einen Rückblick auf die Vergangenheit, bedauert die 
bisherige Unfruchtbarkeit des Abgeordnetenhauſes und ſpricht den 
Wunſch aus, daß in der folgenden Seſſion eine pofitive, fruchtbare 
Reformarbeit Platz greife. Es werden hierauf eine Reihe poſitiver 
Steuerreformen angeführt, als die Perſonal⸗Einkommenſteuer, 
die Börſenſteuer, weiters werden die Verbilligung des Viehſalzes, 
Schaffung eines gewerblichen Aſſociationsweſens, die Hebung der Land⸗ 
wirthſchaft, Juſtizreformen, Arbeitergeſetzgebung und das Feſthalten an 
dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe als Poſtulate aufgeſtellt. Am 
Schluſſe conſtatirt der Wahlaufruf, daß auf den bisherigen Bahnen 
nicht fortgewandelt werden könne. Das erſte Anzeichen einer Wendung 
ſei mit Genugthuung zu begrüßen, doch müſſe eine dauernde 
Beſſerung unzweideutig ſichergeſtellt werden. Unter allen 
Umſtänden ſei die Erhaltung der Einigkeit in der Partei die erſte 
Bedingung für die Wiedergewinnung des politiſchen Einfluſſes der 
Deutſchen in Oeſterreich. Aus der Diöcuifion, an der ſich zahlreiche 
Redner betheiligten, iſt beſonders bemerkenswerth die Namens der 
Großgrundbeſitzer abgegebene Erklärung des Abg. Dr. von Bärn⸗ 
reither, daß etwaige Beſtrebungen, dieſe Gruppe von der deutſch⸗ 
liberalen Partei loszulöſen, keinen Erfolg haben werden, der deutſche 
Großgrundbeſitz den Principien der Partei auch in Zu: 
kunft treu bleiben und ſich von ihr unter keinen Um⸗ 
ſtänden trennen werde. Dieſe Erklärung, die mehrere andere Mit⸗ 
glieder der Großgrundbeſitzer wiederholten, wurde von der Verſamm⸗ 
lung mit großem Beifall aufgenommen. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 9. Februar. 


® Elektriſche Straßenbahn. Aus dem zwiſchen dem Magiſtrat und 
dem Unternehmer, Kaufmann Moritz Wehlau in Breslau, abgeſchloſſenen 
Vertragsentwurf über den Bau und Betrieb der elektriſchen Straßenbahn, 
deſſen wichtigſte Punkte wir bereits am Sonntag mitzutheilen in der Lage 
waren, legen wir im Folgenden noch die weiteren allgemein intereſſanten 
Abſchnitte vor. . 

Behufs Herſtellung einer bequemen Geleisführung von der Graupen⸗ 
W e werden die beiden Grundſtücke Carlsplatz Nr. 1 und 

arlsſtraße Nr. : 
Siebenradeoble Nr. 20 von der Stadtgemeide erworben und freigelegt. 
Von den hierdurch entſtehenden Koſten trägt nach Abzug des darauf zu 
verrechnenden Erlöſes aus dem Abbruch der beiden Häuſer die 
meinde 34, der Unternehmer 1/4. Die Verwerthung der hinter der feſtgeſetzten 


Fluchtlinie liegenden Parzelle des Grundſtücks Garlöftvaße Nr. 24 
bleibt der Stadtgemeinde zu ihren alleinigen Gunſten vorbehalten; der 


Siebenradeohle Nr. 20 


Die Aufführung des „Lohengrin“ in Rouen batte, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet worden, einen glänzenden Erfolg. Aus ganz Frank⸗ 
reich waren die Muſikfreunde nach Rouen geſtrömt. Das Vorſpiel zum 
dritten dier mußte wiederholt werden. Es heißt, daß der Lohengrin 
noch in dieſer Saiſon in Bordeaux, Toulouſe, Marſeille und Toulon ge: 
= werden wird. In der Pariſer Preſſe wird das Verlangen laur, 
aß die Große Oper den Lohengrin ſowohl als die anderen Werke Wagners 
zur Aufführung bringe. 


Der Winter in den Alpen. Aus dem Alpengebiete theilt man der 
„N. Fr. Pr.“ mit: Allexorten macht ſich der abnorm ftrenge Winter des 
heurigen Jahres äußerſt fühlbar. Insbeſondere aber gilt dies von den 
Alpenbewohnern, welche fürchterlich unter dem Schnee und der Kälte 
leiden. Thurmhoch liegt in einzelnen Thälern der Schnee. Der Verkehr 
wiſchen den Alpendörfern iſt nur mit Aufwendung aller Kräfte und unter 
ebens gefährlichen Anſtrengungen möglich, und da nur auf weiten Um⸗ 
wegen. Dieſe Berge von Schnee — ſeit Becennien wurden ſolche coloſſale 
Scnee-Stubäufungen nicht beobachtet — zu entfernen, ift ein Ding der 
Unmöglichkeit, und würde dieſes Beginnen durch die zu Thal fahrenden 
Lawinen lebensgefährlich gemacht werden. Mit Bangen denken die 
Alpenbewohner daran, wenn ein Wetterſturz dieſe Unmaſſen Schnee und 
Eis plötzlich in Waſſer verwandeln würde. Eine Kataſtrophe wäre un⸗ 
vermeidlich. Unendlich leiden die Alpenwirthſchaften unter dem Mangel 
an Trinkwaſſer. Sämmtliche kleineren Bäche und Flüſſe ſind mit einer 
Eisdecke belegt, die ſtellenweiſe fo feſt iſt, daß Wirthſchaftswagen dieſelbe 
paſſiren können. Im Mbbsthale nächſt Lunz (Niederöſterreich) müſſen die 
Landleute das Waſſer für das Nutzvieh ſtundenweit zuführen, und zwar 
unter unſäglichen Gefahren. Alle Mühlenwerke waren genöthigt, den 
Betrieb einzuſtellen, da abſolut kein Waſſer vorhanden iſt. anche 
Bauernhäufer find von den Schneemaſſen förmlich eingeſchloſſen. In der 
Nähe des Dürnſtein waren die Bewohner eines Hauſes genöthigt, Schüſſe 


abzufeuern, um die Nachbarſchaft zu alarmiren, damit dieſelbe daran gehe, h 


das Anweſen vom Schnee zu befreien, während die Inſaſſen des blodirten 
Hauſes durch Hitzen von großen Mengen Waſſers ſich Raum ſchaffen mußten, 
um überhaupt vor das Thor zu gelangen und ſich aus dem Schnee⸗ 
rabe zu retten. Das Vieh in den Ställen leidet ſehr unter der furcht⸗ 
aren Kälte und kann nur unvollkommen gegen dieſelbe geſchützt werden. 
Aus — 5 Theilen der niederöſterreichiſchen Alpengehänge wird berichtet, 
unter welch' unſäglichen Gefahren von einzelnen Bauernhäuſern, wo der 
. ausgegangen war, es unternommen wurde, Bäume aus den 

orſten beimauf affen. Bei einem dieſer Transporte wurde die Expedition 
von einem furchtbaren Eisregen und Sturme überraſcht; die Arbeiter 
wurden von den nachgeſendeten Bewohnern des Ortes Nachts erſtarrt 
aufgefunden. In Lunz mußten wegen der ſtrengen Kälte die Straßen⸗ 
Regulirungs⸗ Arbeiten ſiſtirt werden. Zahlreiche Arbeiter — zumeiſt 
Italiener — ſind in ihre Heimath abgereiſt; ein Theil blieb urück und 
will die Wiederaufnahme der Arbeiten abwarten. Das Wild leidet 
furchtbar unter der Kälte. Nach fachmänniſchen Urtbeilen wird der se 
abnorme Winter im Allgemeinen einen großen Schaden auf die Wild: 
beſtände ausüben. Gegenwärtig iſt die Situation noch immer ſehr 
kritiſch; Alles ſtarrt in Eis und Schnee. Als Gegenſatz zu dieſeu Schil⸗ 
derungen läßt die „N. Fr. Br.“ einen Bericht aus Spalato vom 3. d. 
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Deen U EL FEN EN RT 


ch ſetzen und alle hierbei nothwendig werdenden 


Stadtge⸗ S 


Unternehmer bat auf einen Antheil an dem hieraus zu erzielenden Gewinn 
keinen Anſpruch. 
Sollten für die Durchführun 


der Bahnanlagen i ö 
noch weitere Arealfreilegu 5 agen iM ben emden etwa 


erforderlich werden, fo hat der Unternehmer 
dieſe auf eigene Koſten zu bewirken und das freigelegte i h 
lichen Verkehr mit gu überlaffen. as freigelegte Terrain dem öffent⸗ 


Bei Verlegung der Geleiſe und Kabel, ſowie ſpäter bei nder 
oder Umlegung beſtehender Geleiſe und Kabel bar der — — — ven 
Straßenkörger mit dem Fortſchreiten der Arbeit nach Anordnung der 
ſtädtiſchen Bauverwaltung ſofort wieder in ordnungsmäßigen Stand zu 
01 Aenderungen des bisheri 
Zuſtandes vorſchriftsmäßig auszuführen. . 8 

Bei der Verlegung auf noch nicht gepflaſterten Straßen bat Unter⸗ 
nehmer den Bahnkörper ($ 13) nach näherer Vorſchrift der ſtädtiſchen 
Bauverwaltung nach dem ordnungsmäßigen Niveau herzustellen, zu pla⸗ 
niren = zu pflaftern bezw. mit dem ihm ſonſt vorzuſchreibenden Belange 
zu verſehen. 

Die Ständer für die Drahtleitung find da, wo der Magiſtrat dies 
für erforderlich erklärt, auf Koſten des Unternehmers mit enen Schutz⸗ 
perron zu umgeben. * 

Unternehmer iſt verpflichtet, auf Verlangen des Magiſtrats die un⸗ 
entgeltliche Benutzung aller Ständer für Laternen, Telegraphen, Tele⸗ 
phon⸗ und ähnliche Anlagen zu Zwecken der ſtädtiſchen Verwaltung zu 
geſtatten, ſoweit der Bahnbetrieb dadurch nicht beeinträchtigt wird. 


Unternehmer ift ferner verpflichtet, mit den von ihm zu legenden ober⸗ 
und unterirdiſchen elektriſchen Leitungen von den zur Zeit der Bauaus⸗ 
führung bereits beſtehenden elektriſchen Leitungen thunlichſt entfernt zu 
bleiben. Soweit es ſich hierbei um ſtaatliche unterirdiſche Leitungen 
handelt, find für den Unternehmer diejenigen Vereinbarungen maßgebend, 
welche die Stadtgemeinde mit der Reichspoſtverwaltung über die Anbrin⸗ 
gung von Schutzvorrichtungen und die Tragung der Koſten derſelben bes 
reits getroffen hat oder noch treffen wird. Hinſichtlich aller übrigen 
elektriſchen Leitungen hat der Unternehmer auf feine Koſten diejenigen 
Maßregeln zu treffen, insbeſondere diejenigen Schutzvorrichtungen an 
bringen, welche nach Lage des einzelnen Falles erforderlich ſind, it die 
Leiſtungsfähigkeit dieſer Leitungen nicht beeinträchtigt wird. 

Die auf der Straßenbahn zu verwendenden Wagen bedürfen hinſicht⸗ 
lich der Conſtruction und Ausſtattung der 7 des Magiſtrats. 
Unternehmer hat an ſolchen jeweilig das beſte Material zu verwenden. 

„Für die dem Unternehmer geſtattete Benutzung der ſtädtiſchen Straßen, 
Plätze und Brücken zum Bau und Betrieb der Bahnanlage einſchließlich 
der Anbringung von Halteſtellentafeln erhält die Stadtgemeinde als 
Miethsentſchädigung folgenden Antheil an der jährlichen Geſammt⸗Brutto⸗ 
einnahme des Unternehmers, und zwar bei einer Geſammt⸗Bruttoeinnahme 


bis zu 600 000 Mark einſchl. 3 pCt. derſelben. 

7 7 650 000 2 5 37 8 ; 3 
„ 700 000 2 3½% „ . 
„ „ 750000 « s 3% „ . 
e ze 80000 ⸗ 2 4 . * 
„ „ 850 000 2s 4½ .8 2 
. „ 9000 s s 4 0 . 
“oo, 950 000 2 4% =: 

2 „1 000 000 = 2 5 fi 


Der Satz von 5 pct. bleibt auch bei weiter ſteigender Brutto⸗Ein⸗ 
nahme unverändert. Unternehmer iſt berechtigt, während der erſten drei 
gabre von Inbetriebſetzung der Linie „Kirchhof Gräbſchen — Brücke n 

eerbeutel“ ab den Betrag von je 200000 (Zweihunderttauſend) Ma 
von der Geſammt⸗Bruttoeinnahme vorweg in Abzug zu bringen, fo daß 
die Miethsberechnung während dieſer Zeit nur von dem Ueberſchuß der 
Geſammt⸗Bruttoeinnahme erfolgt. 

Der hiernach der Stadtgemeinde gebührende Betrag iſt vom Unternehmer 
binnen vierzehn Tagen nach dem jährlichen Geſchäftsabſchluß an die Stadt⸗ 
hauptkaſſe zu zahlen. 

„Falls Unternehmer auf ſtädtiſchem Grund und Boden Wartehallen ers 
richten will, bat er hierfür eine beſonders zu vereinbarende Miethsent⸗ 
ſchädigung zu zahlen. 


Der Unternehmer kann keinerlei Schadenserſatzanſprüche gegen die 


— . gef E welche Bunde den Verkehr 
€ v. oder 

welche der uſtandes die Herstellung und Faftandhatung der Straßen, 

ſowie der Gas⸗, Waſſer⸗, Canal, elektriſchen und ſonſtigen ober: und 

unterirdiſchen Leitungen, und zwar der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Leitungen 

oder etwaige polizeiliche Maßregeln verurſachen. 

Daſſelbe iſt der Fall, wenn der Betrieb der Straßenbahn aus Ver⸗ 
anlaſſung von Feſtlichkeiten, Aufzügen, Feuersbrünſten oder anderen 
Urſachen, welche außerordentliche Anhäufungen von Menſchen hervor⸗ 
zurufen pflegen, zeitweilig eingeſtellt werden muß. 

Der Unternehmer iſt verpflichtet, die Stadtgemeinde wegen aller 
Schadenserſatzanſprüche zu vertreten, welche aus dem Abſchluß des gegen⸗ 
wärtigen Vertrages, ſobald Unternehmer angefangen hat, von der ihm 
ertheilten Bauberechtigung Gebrauch zu machen, ſowie aus dem Bau oder 
Betriebe der Straßenbahn ſelbſt gegen die Stadtgemeinde von Dritten 
hergeleitet werden ſollten, und alle der Stadtgemeinde hieraus entſtehenden 
chäden und Koſten zu erſetzen. 

Für die vollſtändige und pünktliche Erfüllung aller aus dieſem Vere 
trage ſich ergebenden Verpflichtungen hat der Unternehmer binnen zwei 
Mongten nach Zuſtellung der letzten behördlichen Genehmigung an ihn 
eine Caution von 50000 (fünfzigtauſend) Mark in pupillariſch ſicheren 


— — — = — men — — — 
folgen: Vielleicht intereſſirt es Ihre Leſer, zu erfahren, daß der Witte⸗ 
rungsumſchlag hierorts ein ſolcher iſt, daß ich geſtern auf einem Spazier⸗ 
gange nach der benachbarten Bucht Boticelle eine ganze Geſellſchaft 
Knaben im Alter von 10—15 Jahren im Meere baden gejeben habe. Auch 
ſpeiſen wir ſeit einigen Tagen zu Mittag bei offenen Fenſtern, denn um 
5 8 Queckfilber meines Thermometers an der Sonne 
18 22 r. R. 


Ein Telegramm Windthorſts. Für den Humor, welcher den Abg. 
Windthorſt ſelbſt in unangenehmer Situation feinen Augenblic verläßt, 
ſpricht ein Telegramm, welches der SOjährige 05 gleich nach dem jegt 
Be a an feine a n Die De: 
peſche ſoll na er „Hildesh. Ztg.“ folgen m Wortlaut ent⸗ 
halten haben: „Liebe Julie, 5 unbeſorgt, meine Schönheit hat nicht 


gelitten.“ 
. Te 


Großherzog Friedrich Fraus F_ von Mecklenburg verlebte 
ſeine Tce age m de rau. Hie, konnte er zwanglos mit 
feinen Unterthanen verkehren und ‚er that dies in einer fo herzlichen 
Weiſe, daß er dadurch weit über die Grenzen feines Landes hinaus ſeltene 
Volksthümlichkeit gewann. ien gewahrte der Großherzog auf 
dem Kamp zu Doberau unter den Gäſten einen Roſtocker Studenten, deſſen 
groteskes Weſen ihn febr beluſtigte. Es war der stud, theol. Hahn, 
Sohn eines Predigers i Harfeniſt ließ, wie Reimers des 
Fürsten Biograph, erzählt, gerade durch ſeine Lebensgefährtin den ar 
ohn einfordern. Als dieſe zum Großherzog kam, wies diefer fie neckend 
zu jenem Studenten mit den Worten: „Der Herr da bezahlt für 
mich!“ Der Student griff denn auch gleich zum Beutel und 
bezahlte einen Thaler für ſeinen Allergnäbi ſten Landesberrn und 
vier Groſchen für ſich, den Roſtocker Burſchen. Fur Mittagstafel im Cur⸗ 
aus Ind der Student alle Commilitonen, die gerade in Doberau an- 
weſend waren, ein, mit ihm im Salon zu ſpeiſen und zu trinken, was fie 
denn auch als trunkfeſte Burſche weidlich thaten. Als am Ende der 
Kellner kommt und Rechnung machen will, erhebt ſich unſer Mann, ver⸗ 
beugt ſich gegen den Großherzog, welcher wie gewöhnlich am oberen Ende 
der Tafel an der Mahlzeit theilnahm, und fagt: „Königliche Hoheit wird 
die Gnade haben, für mich und meine Gäfte zu bezahlen.“ Der Fürſt 
ging mit guter Laune auf den Scherz des etwas übermüthigen Tiſchgaſtes 
ein, nicht ohne deſſen Verfahren durch ein paar Kraftausdrücke zu kenn⸗ 
zeichnen. — Eines Tages gewahrte der, Großberzog unter den Spielern 
am Roulettetiſch einen ihm bekannten Töpfer aus Roſtock. Na, Meiſter“, 
redete er ihn an, „wie viel wollen wir denn heute daran wagen?“ „Ick 
dat’ 'n twintig Daler, Herr Her 170 5 erwiderte der Töpfer. Das it 
mir eigentlich zu viel“, ſagte der Gro iberzog lächelnd, „indeſſen will ich 
auch mal fo viel riskiren, und wir wollen nun ſeben, wer am exiien mit 
ſeinem Gelde fertig wird.“ 
fo haben Beide ihr Geld v. * Der Großberzog ſieht feinen Mit⸗ 
ſpieler mitleidig an und fragt hn: „Ja, Meiſter, unfer Geld iſt heidi; 


was machen wir nun?“ Der Töpfer antwortete ganz treuherzig: „Ja 
Herr Herzog, ick geh woll nach Hus un mak wewe Pött und Bader, 
und känen jo man werre niege Stüern utſchriewen.“ 


Das Spiel beginnt, und es währt nicht lange, 


r ier ufenden Coupons und Talons bei der Sladt⸗Haupt⸗ 
2. en n (Fortſetzung 5 9 

© Geh. Rath Mikulicz. Der medieiniſchen Facultät unſerer Uni⸗ 
verſität ſtand, wie wir erfahren, ein ſchwerer Verluſt bevor. Geh. Med.⸗ 
Rath Prof. Dr. Mikuliez, welcher ſeit Beginn dieſes Semeſters die 


nach München als Nachfolger des verſtorbenen Prof. v. Nußbaum er⸗ 
halten, denſelben aber abgelehnt. Die Nachricht, daß Geh. Rath Mikulicz 
unſerer Univerſität erhalten bleibt, wird in weiten Kreiſen freudig begrüßt 
werden. 

8., Nachmittags 4 Uhr, fand unter 


„ Begräbniſ. Sonntag, den f 
eicher Betheiligung von Freunden und Innungsgenoſſen das 
Bene bull des Obermeiß ns er Schuhmacherinnung Joſeyh Aßmann 


ch eine große Menſchenmenge vor dem 

rauerhauſe, Sandſtraße 14, angelammelt. Neben anderen Abordnungen 
von Vereinen und Bruderſchaften hatten ſich der Handwerkerverein, der 
Meiſter⸗Verein und die Innung der Schuhmacher mit Fahnen eingefunden. 


ee. Wiederholte Beläſtigung von Schülerinnen. Am Mittwoch 
Nachmittag zwiſchen 3 aud Füße wurden zwei Schülerinnen auf der 
Promenade am Cxereierplatz 4} einen Herrn, der einen braunen Ueber⸗ 
ieher und hellgrauen niederen Filthut — und ſtarken ſchwarzen Vollbart 
atte, durch unſittliche Handlungen beläſtigt. Bei feiner Verfolgung 
flüchtete der Herr nach der Schweidnitzerſtraße, wo er im Gewühl ver: 
ſchwand. Wer über feine Perſon irgendwelche Aufſchlüſſe geben kann, 
wird Weender. ſich auf dem Königl. Polizei⸗Präſidium, Zimmer 16, 
zu melden. N 

ß Frühlingsboten. In den Gärten um das Klärbaſſin der 
Waſſerwerke am Weidendamm haben ſich zahlreich Lerchen und Staare 
eingefunden. 


att. Schon vor ½4 Uhk hatte 


Telegramme. 
(Aus Wolf's tekegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 7. Febr. Zu der viel verbreiteten Blättermeldung, wo⸗ 
nach die Schweſter des Kaiſers von Japan ſich mit einem Deutſchen 
verheirathet habe, wird von hieſiger berufenſter Seite mitgetheilt, daß 
ſich überhaupt niemals ein Mitglied der japaneſiſchen Herrſcherfamilie 
mit einem Ausländer vermählt hat und daß überdies thatſächlich der 
regierende Kaiſer das einzige Kind ſeiner Eltern iſt. 

Coblenz, 7. Febr. Das biefige Eiſenbahn⸗Betriebsamt macht be⸗ 
kannt: Der Traject⸗Betrieb Bonn⸗Bber⸗Kaſſel wird am 8. d. für die 
Tageszüge 116 bis re 173 wieder aufgenommen. £ 

Oberweſel, 7. Febr. Der Rheinſtrom bat geſtern Nachmittag hier 
den Eiswall durchbrochen. Jede Eisgefahr erſcheint nunmehr beſeitigt. 

München, 9. Febr. Der Prinz⸗Regent ſprach in einem Hand⸗ 
ſchreiben dem Miniſter des Innern ſeine Freude und Zuſtimmung 
äber die beabſichtigten Stiftungen sc. zu feinem bevorſtehenden 70. Ge⸗ 
burtstage aus, doch würde es ſeinen landesväterlichen Anſchauungen 
und Intentionen durchaus zuwiderlaufen, wenn aus beſtehenden 
Stiftungen Mittel entnommen oder wenn Sammlungen mit Zwangs⸗ 
charakter veranſtaltet werden würden. 

Bern, 8. Febr. Der Nationalrath Hauſer iſt geſtern in Ospeda. 
letto geſtorben. ö 

Rom, 7. Febr. Nach einer Meldung der „Riforma“ aus Tri⸗ 
bolis find dort Nachrichten aus Gabes eingetroffen, denen zufolge die 
franzöſiſchen Streitkräfte an der Grenze bald 800 Mann betragen 
dürften einſchließlich zweier Escadrons einheimiſcher Reiterei. Der 
Commandant von Gabes unternimmt eine Inſpicirung der vorge⸗ 
ſchobenen Forts, namentlich diejenige eines kürzlich in Kebelli er: 
richteten, in welchem, wie es heißt, Truppen aus Algerien erwartet 
werden. 

Rom, 9. Februar. Der „Agenzia Stefani“ zufolge genehmigte 
der König folgende Miniſterliſte: Rudini Präſidium und Auswärtiges, 
Marine interimiſtiſch, Nicotera: Inneres, Luzatti: Schatz, Colombo: 
Finanzen, Pellouxi: Krieg, Ferrar: Juſtiz, Branca: öffentliche Arbeiten, 
Poſt und Telegraphen interimiſtiſch, Chimirri: Ackerbau, Villari: 
Unterricht. Die Kammer wird vorausſichtlich auf Sonnabend einbe⸗ 
zujen werden, behufs Entgegennahme des neuen Progammes des Cabinets. 

Paris, 7. Febr. Die Deputirtenkammer nahm heute den Geſetz⸗ 
entwurf über die Frauen- und Kinder⸗Arbeit in Fabriken mit einigen 


1 Breslau, 9. Februar. {Von der Börse.] Auch die heutige 
Börse documentirte besondere Vorliebe für fremde Renten. Namentlich 
waren die österr.-ungarischen lebhaft gefragt und steigend, während 
Italiener und Türken etwas mehr bei Seite blieben, schliesslich sogar 
eine Kleinigkeit schwächer wurden. Oesterr. Creditactien schleppend, 
Rubelnoten höher, Franzosen auf günstigen Wochenausweis steigend, 
Lombarden auf unbefriedigende Einnahmen lustlos. — Geschäft gering 
und schwerfällig. 


Per ultimo Februar (Course von 111% Uhr): Oesterr. Credit Actien 
170½—176 bez., Ungar. Goldrente 939%¼ —½ bez., do. Papierrente 90¼½ 
bes., Verein. Königs- und Laurahütte 136%, —137—1368), bez., Donners- 
marekhütte 87°], ben., Oberschles, Eisenbahnbedarf 805 va Orient- 
Anleihe I1 76%, bes., Russ. Value 337-4, bez, Türken 19--18,95 ben, 
Italiener 94 ½ —½ ben., Türk. Loose 80 bez., Schles. Bankverein 1997), 
Br., Breslauer Diecontobank 106,45 bez. u. Br., Breslauer Wechslerbank 
104% Br., Franzosen 108¼— 7), bez., Lombarden 58% Br. 

— —-— — 


auswärtige Anfanss- Course. 
(Aus Woifs Teiegr. Bureau. 


Berlin, 9. Februar, 11 Uhr 55 Min. Credit Acti „Dise. 
Commandit 217, 25. Rubel 236, 75. Be 9 N u 
Berlin, 9. Februar, 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 176, —. Staats- 
bahn 109, —. Lombardın 58, 40. Italiener 94, 10. Laurahütte 136, 90. 
Russ. Noten 237, 70. Ai, Ungar. Goldrente 93, 40. Orient-Anleihe II 
76.50. Mainzer 120, 20, Disconto-Commandit 216, 90. Türken 18, 90. 
e 79, 50. Fest. 
en, 9. Februar, 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 15. 
nn 2 Feb 44% Ungar. Goldrente 104. 80, Fest. 5 
A 97 17 ia — „ 3.40 Uhr 50 Min. Oesterr. Credit. Actien 308. 35. 
2 80 3 in e n 243, 50. Lombarden 130, —. Galizier 
Golirente 104 80. do, puente —. . Narknoten 56, 10. 40% Ungar. 
i die Montanwerthe , — 
un 4 00R 5 Ireen 220.50. Oest. Papierrente 92. 10. 
D 8 . * Te a . 
218. 25. Günstig. in 117. 25. Tabak 148, 25. Länderbank 
Frankfurt a. M., 9. Februar. Mit K 
Stegen 217, 37. Galizier 188, 25. Ung. Neldtaste 33. 30. 973, 62. 
98. 50. Lanrahütte 136, 90. Fest. 30. Egypter 
uris, 9. Februar. Rente 95 60. Neueste An! 
105 20. Italiener 94, 10. Stsstsbahn 540, 00. 8 
Beypier 12 62. Fest. >. Lombarden —, —. 
anden, 9. Februar. Console von 1889 97, 50, 
99. 25. Egypter 97, 00. Kalt. 5 Sasse Ber. fl 
— — 


Wien, 9. Februar, [Schluss- Co urse.] Behauptet. 
Cours vom 7 9 


30% 


> . 2 75 9. 
Jredit-Actien 807 65 308 15 5 ak 56 10 56 10 
St.- Eis. -A. Oert. 233 50 243 85 40 ung. Goldrente. 104 55 104 70 
Lomo. Eiseno.. 130 00 129 78 [Silberreute 92 10 92 10 
Galizien sureen. 211 65 211 50 ⁴ Londůonn 114 20 114 20 


Napoieonsdor . 9 05 . I Ungar. Papierrents . 100 86 101 10 


Glasgow, 9. Februar, 11 Uhr 10 Min. Vormitt Roheisen Mixed 
numbers warrants 47,9. Matt. * Kobe 3 


Leitung der hieſigen chirurgiſchen Klinik übernommen hatte, hat einen 9 


— ꝛ—-— — — — nn 


Abänderungen an; die Debatte hakte mehrere Tage gedauert. Die 
Vorlage, welche vom Senat bereits angenommen iſt, ſetzt hauptſaͤchlich 
die Arbeitszeit auf 10 Stunden ſeſt und beſtimmt einen Ruhetag für 
die Woche. 

Paris, 8. Februar. Die franzöſiſche Regierung hat dem Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger während ſeines Aufenthalts in Hinterindien das 
Kanonenboot „Vipere“ zur Befahrung der Flüſſe zur Verfügung geſtellt. 

Paris, 9. Febr. In Nimes fand geſtern Nachmittag eine roya⸗ 
liſtiſche Verſammlung ſtatt, an welcher 3000 Perſonen theilnahmen. 
Graf Hauſſonville bekämpfte die republikaniſche Kundgebung Lavigeries 
und forderte zum Ausharren im Kampfe gegen die Republik auf. — 
Im 42. Linien⸗Infanterie⸗Regiment zu Belfort iſt eine Maſern⸗ und 
Scharlach⸗Epidemie ausgebrochen. 

Madrid, 7 Febr. Der Präfect geſtattete den Republikanern auf 
ihren Antrag, morgen, Sonntag, bei der Ankunft ihres Parteigenoſſen 
Salmeron hierſelbſt eine Kundgebung zu veranſtalten. — Das Gerücht 
von einer Miniſterkriſis iſt unbegründet. 

Madrid, 8. Februar. Bei der Ankunft Salmeron's von Barce⸗ 
lona hatten ſich etwa 8000 Perſonen am Bahnhof eingefunden, 
welche Salmeron bewillkommneten und unter Abfingung der Mar⸗ 
ſeillaiſe bis zu deſſen Wohnung begleiteten. Sodann zerſtreute ſich 
die Menge ohne Zwiſchenfall. 

Petersburg, 8. Febr. Der Erzherzog Franz Ferdinand wohnte 
heute der Meſſe in der katholiſchen Kirche bei, frühſtückte bei der 
Kaiſerin im Winterpalais, dinirte bei dem Kaiſerpaar mit dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir und wohnte ſodann in Begleitung des Kaiſerpaares 
einer Balletvorſtellung bei. Die Abreiſe nach Moskau iſt auf den 
14. Februar feſtgeſetzt und dort erfolgt am 16. die Weiterreiſe über 
Warſchau nach Budapeſt. 

Konſtantinopel, 7. Febr. Die fünftägige Ouarantäne für Pro: 
venienzen von Anamur bis Alexandrette einſchließlich dieſer Orte iſt 
für alle Häfen, in denen ſich ein Arzt befindet, durch Anordnung 
einer ärztlichen Unterſuchung erſetzt worden. Den bereits in Qua⸗ 
rantäne befindlichen Schiffen ſoll dieſe Verfügung zu Gute kommen. 
Außerdem iſt die zehntägige Quarantäne für Provenienzen aus dem 
übrigen Küftengebiete von Alexandrette bis Beyrut einſchließlich in 
eine fünftägige umgewandelt. 

Sofia, 8. Febr. Eine ſerbiſch⸗bulgariſche Commiſſton wird dem: 
nächſt zuſammentreten, um ſich mit der Frage der an der Grenze ge⸗ 
legenen Privatbeſitzungen zu beſchäftigen, reſp. einen Tauſch zwiſchen 
den auf dem gegenſeitigen Gebiet gelegenen Beſitzungen der beider: 
ſeitigen Unterthanen zu veranlaſſen. 

Rio de Jaueiro, 7. Febr. Die gemäßigten Blätter mißbilligen 
durchaus den Handelsvertrag zwiſchen Braſilien und den Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika, den fie als Höchft nachtheilig für Brafilien 
erachten. 

raten 
Breslau, 9. Februar, 12 Uhr Mitt. 


1 1 5 U.:2. + 0,50 m. 
8. Februar, 9 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,05 m. . 
Giogan, 5. Februar 7 or Vorm. M. B. 3,09 m. 


Handels- Zeitung. 
Magdeburg, 9. Febr. &nokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Ztg.) 


. Februar, | 9. Februar. 
Kornzucker Basis 92 pÜt...... a PERF 17,70—18,00 | 17.80—18,10 
Rendement Basis 88 PU... 16,65 —17.00 | 16.80 —17,10 
Nachvroauete Basis 75 pi... 13.30 —14.40 | 13.30 — 14.50 
Brod-Raffnade fl. „ 27,75—28,00 | 27,75 — 28.00 
Brod-Raffinade ...occ0coderennenen a 2750 27.50 
e, 0 aan 27,00—27,75 | 27,00—27,75 
. AA.. ⁵˙ ee See 26.00 26,00 


Tendenz: Rohzucker stramm, Raffnirte unverändert. 

Termine: Febr. 13,50 M., März 13,50. April 13,55 M. Steigend. 

Hamburg, 9. Februar, 10 Uhr 47 Min. Vorm. Zuokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Februar 13,42½, März 13,47Y/,, Mai 13.65, 
Juli 13,80, August 13,90, Oetober-December 12,521. — Tendenz: 
Aufgeregt. 


Cours- O Blatt. 


Hambuürs, 9. Februar. 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffesmarkt. 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 80 ½, Mai 78¾, September 75, 
December 68½. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren: Rio 11000, Santos 11000. 
— New-York 10 Points Baisse, ; 

Hamburg, 7. Februar. [Börsenbericht von Ferdinand 


Seligmann.) Spiritus per Februar 38% Br., 38%, Gd., per April- 
Mai 37% Br., 37% Gd., per Mai-Juni 37%, Br., 37½ Gd., Juni-duli 
38 Br., 37%, Gd., per Juli-August 384, Br., 38 Gd., per August- 


September 38°/, Br., 38½ Gd., per Septbr.-October 38%, Br., 38½ Gd. 
Tendenz: Matter. 

Leipzig, 7. Februar. Bammzang-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
| Berger 4 Co. in Leipzig.] Während der hinter uns liegenden Berichts- 
| woche war die Tendenz unseres Termin-Marktes dauernd eine schwache. 

Die weniger festen Berichte von London machten ihren Einfluss gel- 
tend und da auch das disponible Geschäft sehr ruhig und nicht ani- 
mirend war, so schwächten sich Preise bis heute durchgehends 7½ Pf. 
gegen Schluss der Vorwoche ab: Wiewohl die Lage des Geschäftes 
als eine gesunde zu bezeichnen ist, indem überall nur recht unbeden- 
tende alte Vorräthe vorhanden sind, ist. die augenblickliche Schwäche 
des Marktes doch erklärlich, wenn man in Betracht zieht, dass während 
weniger Monate jetzt die Schuren von Australien und Argentinien von 
Europa aufgenommen werden müssen, während Industrie und Specu- 
lation durch die schlechten Erfahrungen des letzten Jahres zu zaghaft 
geworden sind, um sich grössere Bestände ungedeckt hinzulegen. 

Heute Vormittag handelte man 

o 1 
5 4,35 


** * 


1 
Umsatz seit gestern Mittag 135 000 Ko. 
An der Börse und Nachmittags kamen folgende Geschäfte zu Stande: 
Februar 5000 


ů—ͤ—V— 3 


..urn 3333 
G ͤ—ͤjvBj 666660 


— — 


30 000 2 „ * 

Man schliesst Februar 4,27½ Käufer, März-April 4,27½ Verkäufer, 
Mai 4.27 ½, Juni-Juli 4,30, August- September 4,32½, October-December 
4.35 Käufer, . 

Berichtigung. In dem Kleesaat-Wochenbericht vom 7. d. ist Weiss- 
klee im Preise zu hoch notirt worden, die Notiz für Weissklee soll 
lauten: per 50 Klgr. 30—40—50—69—70 —80 M. 


Ausweise. 
Wien, 9. Februar. Die Einnahmen der österreichisch-ungarischen 
Staatsbahn betrugen 760 054 Fl., Plus 118 254 Fl. 
Wien, 9. Febr. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 670 346 
Minus 35 068 Fl. 


— 

A Sohlesisohe Dampfer-OCompagule vorm. Chr. Prlefert. In der 
am S. abgehaltenen Aufsichtsrathssitzung wurde die von der Direction 
und beschlossen, nach Absetzung 


vorgelegte Bilanz pro 1890 genehmigt 
von 42445 M. für Reparaturen und 133194 M. Abschreibungen der 
Generalversammlung die Vertheilung von 9 Proeent Dividende in 
Vorschlag zu bringen and 16593 M. auf neue Rechnung zu übertragen. 
(Im vorigen Jahre sind 7 Procent Dividende vertheilt worden und 
160 M. als Vortrag für das neue Jahr verblieben 

A Breslauer erhaus. Der Aufsichtsrath beschloss, der General- 
versammlung die Vertheilung von 4 Prozent Dividende pro 1890 vor- 
zuschlagen. 

Königsberger Flaohsberioht. Während des verflossenen Monats 
gestaltete sich das Geschäft, wie die „B. u. H.-Z.“ schreibt, nicht so leb- 
haft, wie in anderen Jahren um diese Zeit. Es wurden zwar ziemlich 
belangreiche Umsätze erzielt, jedoch fehlten die grösseren Abschlüsse 
auf Lieferung, die sonst in diesem Monat gemacht wurden. Frank- 
reich und England sind dem Geschäft noch sehr fern gebliebenlund sind 
nach dort fast nur Proben gehandelt. Die Verkaufspreise sind gegen 
vergangenen Monat sehr wenig verändert, Slanitze haben etwas nach- 
gegeben, dagegen sind die weichen Flächse, namentlich die feinen, im 
Preise gestiegen. Der Einkauf in Russland ist sehr schwer; trotz der 


rten schon ganz aufgehört. Der russische Bauer findet bei den 
11 Preisen nicht seine Rechnung und will seinen restlichen 

lachs in der Erwartung späterer besserer Preise noch zurückhalten. 
Die Schifffahrtsverhältnisse sind infolge des strengen Winters sehr 
schwierige, es mangelt an Dampfern zur Verladung, die infolge dessen 
sehr verzögert wird. Die Zufuhren sind von wenig Bedeutung ge- 
wesen und fanden schnell zu vollen Preisen Käufer, sodass noch gar 
kein Lager in erster Hand vorhanden ist. 


re 


Letzte Course. 
Berlin, 9, Februar. 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Bresiauer Zeitung.] Verlauf auf weniger günstige Beurtheilung des 
Nationalbank-Abschlusses von diesen Actien ausgehend für alle Banken 


aber sehr still, 


Berlin, 9. Februar, [Amtliche Schluss-Course.) Fest. oure vom 7. 9. Cours vom 7. 9. 
Eisenpann-Stamm-Aotien, Cours vom 7. | 9. Berl. Handelsges. uit 162 37 162 25 Oetpr.Südv.- Aer, alt 88 50 88 37 
Cours vom 7 | 9. Tarnow. 8t.-Pr-Act. 68 60 68 50 Diec.-Command. uit 217 25217 12 Drim. Uniongt. Pr.ult 84 50 84 — 
Galiz. Cari-Ludw.ult 94 10) 9 25 inländische Fonds, Oesterr. Örecit..uit. 176 12176 12 Franzosen ...... alt. 108 25 109 — 
Gotthard-Bahn uit. 159 10159 60 p. Reichs- Ani. 4%, 106 70 106 70 Lanranütte ..... uit. 137 12:136 75 Gaiizier ........ ult. 94 12 94 37 
Lübeck-Büchen .... 169 40 168 50 do. 40. 314%, 99 10| 99 25 Warschau-Wien.ui: 231 25231 37 Italiener........ alt 94 5 94 12 
Mainz-Ludwigshaf. 120 60/120 40 do. de. 30%... 86 30) 86 30 Harpener ...... un 196 62195 75 Lombarden ak. 58 37 58 50 
Marienburger 64 30 64 25 Preuss. 4% cons, Ani. 106 25 106 30 Bochumer ..... un. 145 50145 — | Türkenioose ....uk. 80 — 80 — 
Miteimeeroahn.... 102 30 103 30 do. 3¼½% dto. 99 20 99 40 Dresdner Bank. uit. 160 25 160 75 Donneremarekh. alt. 87 75 87 75 
Ostpreuss. St.-Act. 88 25 88 40 do. 3% dto. 86 40 86 30 Hiber nia alt. 193 37191 87 Russ. Banznoten alt. 236 75'238 25 
Warschau- Wien . . . 231 —1231 70 do. Pr.-Ani. ae 55 170 50 171 — | Dux-Bonenbach. alt. 245 — 249 25 Ungar. Golärente ult. 93 25 93 37 
Eisenpann-Stamm-Prioritäten. Posener Pfandbr. 4% 101 90/101 90 Gelsenkirchen . .nit. 179 374178 37 | Marıend.-Miawxault. 64 87 64 25 
Bresiau-Warsenan.. 56 501 55 605 ao. ao. 31,9. 97 —| 97 — — ET 
..  Bank-Aotler. Schl. 3½% Pfdbr.L. A 97 90 98 — Producten-Börse. 
Bresi.Diecontobank. 05 ne en E do. Rentenorieie.. 103 — 103 Berlin, 9. Februar, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs-Course.] 
et Weehslerbank. 2 40 163 70 Eisenvahn-Priorſtäte-Obfigatlonen Weizen (gelber) April-Mai —, —. Mai-Juni 196, 75. Roggen Februar 
5 tee 216 25 216 60 Oberschl. 3 ½ % Lit. S. — f — — 176, —, April-Mai 172, 75. Rüböl April-Mai 58,30. Mai-Juni 58, 20, 
en en 8 175 80 176 — Ausiändieche fonds. Spiritus 70er Februar —, —, April-Mai 50. 70. Petroleum loco 24, —. 
Sehies. ‚Bankverein. 122 80 122 90 Beyvter 4% .f... . 98 40 Hafer April-Mai 144, —. 


austrie-Kesellscnaften. Italienische Rente. 


Berlin, 9. Februar. [Schluss bericht.) 


9. Cours vom 2 9. 


: . 5 i Kane 3 Cours vom 7. 
Archimedes 124 90 125 —| do. Eisenn.-Oblig. N 4 
Bismarekhütto . 161 100 — | Mexikaner 1890er. u . | eng 1 i 
Boehum. Gusssthi. . 145 50 143 90 Oest. %% Golärente April-Mai....... 197 25196 75] Apmil-Mai........ 58 30) 58 40 
Brei. Bierbr. St. Fr. 40 ——| 40 = 20. 4½% Sefer. Mal. Juni.. . 199 50197 25 Mai- . 88 20 58 30 
do. Eisenb.Wagenb. 173 50.174 250 40. T.lıio 10080 Juni-Juli..... .. 198 75198 50 | 
io. Pferdebann... 137 — 13) — do. 1860er Loose. Roggen p. 1000 Kg spiritus 
do. verein. Oelfabr 101 80 102 — Fein. 5%, Pfandbr.. e E per 10 000 L.-pCt. 
Donnersmarcktütte 87 80 87 90] ao. Liqn.-Pfendbr. N gb. „ Matt. 
Dorum. Union St. Fr. 84 20 EB 78] eee e ee April-Mal . 178 178 95] Loco........ 70 er 51 40 51 10 
Framannsdri. Svinn. 93 10 93 10 do. 4% von 1890 Ms -Junt. Be 170 170 -] Februar 70 er 50 80 50 70 
Flöther Maschinenb. 115 —1¹4 — | Russ. 1883er Rente -| Hafer per 1000 Kg. April-Mai.... 70er 50 70 50 60 
Fraust. Zuckeriaorik 112 — 111 50 do. 1889e: Anleihe 99 808 551° April Mai 143 75 146 —| Aug -Septbr. . 70 er 51 10] 50 80 
GöriEis.-Bä.(Lüders) 175 —;176 50 do. 90 gl. fl. 102 g 80 Mai- Jani . 144 7514 2 Loco...... 50er 71 30] 71 — 
Hofm.Waggoniaorik 108 80 170 —| do, Orion-Anl 89 I 89 90 Stettin, 9. Februar. — Uhr — Min. 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 — 130 50 Serd. a Ne 18 950 19 Cours vom 7. 9 Cours vom 7. ı 9. 
8 = —. — 50 en 8 79 50 79 501 Weizen p. 1000 Kg. i Rüböl pr. 100 Kgr. ! 
aurahütte 137 — . l 1 8 att. I Behauptet. 
Märkisch-Westi,.; 256 — 100 50 ie. 4 ien. d IE 20% geen . 198 50 10 e gerd ae , 8 8) 57 — 
obelDyn. Tr.-C. — 28 a 8 1 N 195 — 194 5 September-Oetbr. 57 5 
JJV ec 
schl. Chamotte-F. 5 n p. 1000 Kg. | r. 10000 L.-pCt, 
do, _Eisb.-Bed. 86 75 86 10] Hes Bank. 100 Fl. 173 40178 40 3. ee | ee Peer oh U 80 
do, Eisen- ind. 154 40 154 — | Russ.Bankn. 00SR. 236 751237 80 April-Mai........ 171 17134426000: .. 7%... 70e 49 70 49 70 
u Be ee — = 75 10 3 en 5 Mai- Juni . . 168 —1168 —] April-Mai ... 70er 49 700 49 7 
ein. Fo -Lemi, . {9} a ner -Sep:br. a 9 
deere S 120 z 2 90 London 1 istr.8T. 20 5 — — Petroleum loco 17 40 11 40 Aug. Sep:br.. 70 er 50 49 70 
chlesischer Cement o. 1 „ 31 2025%½% — Berlin, 7. Februar. Spiritus unversteuert mit 50 Mark Verbrauchs- 
io. 8 116 — 116 — Fa 100 Fres. 8 T. 80 70 78 20 abgabe loco ohne Fass 71 M. bez., unverstenert mit 70 M. Verbrauchs- 
ae re ET abgabe loco ohne Fass 51,4 M. bez., Februar 50,9—51—50,8 M. bez., 
o. Zinikh. 8. Act. 20 do. 100 FL. aM. 177 8127 20 April-Mai 50,8—50,9—50,7 M. bez., Mai-Juni 50,7—-50.8—-50,7 M. ben., 
do.  Bt-Pr.-A. 185 70.186 50 Warschan 1008 8 T. 236 60 237 65 er 3 2 5 


Privei-Diseont 2% 0%. 
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Juni-Juli 50,951,251, M. bez., Juli-August 51—51,3—51,2 M. bez., 
August- September 51—51.2—51.1 M. bez., September-October 47,7 bie 
47,8 —47,7 M. bez. 


guten Wege bleiben die Zufuhren sehr 2 und haben an manchen 
e 


schwach. Gegen Schluss auf Steigerung der böhmischen Bahnen fest, 


j #4 


Petersburg, 9 Pebrnar. Die Patersburger Privathandelsbank 
vertheilt für das Geschäftsjahr 1890 keine Dividende. 


Berlin, 7. Februar. (Ausführlicher Bericht.) In der heute statt- 
gefundenen Sitzung des -Aufsichtsrathes der Nationalbank für 
Deutschland in Berlin wurde seitens der Direction die Bilanz und 
das Gewinn- und Verlust-Conto des abgelaufenen Geschäftsjahres 1890 
vorgelegt. Dasselbe ergiebt, nachdem vorweg eine entsprechende 
niedrigere Bewerthung der Activa eingetreten ist, einen Bruttogewinn 
von 4942 151,30 Mark gegen 4 730 838.55 Mark im Vorjahre und setzt 
sich zusammen aus: ; 


1890 1889 
Mark Mark 
Gewinn auf Wechsel- Conto .. 713 121,21 522 882,68 
Gewinn auf Zinsen-C onto 1721 066,81 1130 928,07 
Gewinn auf Provisions-Conto 1231 644,19 1266 659,01 
Gewinn auf Effecten- und Con- 
Ferner ee enge 972 588,29 1637 978,70 
Gewinn auf Sorten- und Coupons- 
rc / meer 98 909,17 34 733,57 
Vortrag aus dem Vorjahre 190 047,32 137 656,52 


Nach Abzug von Handlungs - Unkosten, Steuern und Abschrei- 
bungen etc. im Gesammtbetrage von 918533,32 Mark verbleibt ein ver- 
fügbarer Reingewinn von 4023 617,98 Mark gegen 4 015 973,58 Mark 

ro 1889. — Der für den 10. März einzuberufenden Generalversamm- 
Fang soll die Vertheilung einer Dividende von 9 Procent vorgeschlagen 
werden. und der nach Abzug der Tantiemen und Gratificationen, so- 
wie Ueberweisung von 25000 Mark an den Beamten-Pensions-Fonds 
verbleibende Rest von 182 695,08 Mark auf neue Rechnung vorgetragen 
werden, 

Das Bilanz-Conto per 31. December 1890 stellt sich wie folgt: 

Activa. Cassa-Conto 3 607 733,98, Wechsel-Conto 18 805 793,00, 
Sorten- und Coupons-Conto 2308 173,62, Effecten-Conto, eigene, 
2 913 310,75, in Prolongation genommene 26 282 869,05, Consortial-Conto 
4790 532,45, Conto-Corrent-Conto, Debitoren 29 902 857,25, davon un- 
gedeckte Debitoren 2 508 000 M. . 

Passiva. Actien- Capital 36 000 000, Gesetzlicher Reservefonds 
5 039 646,02, Allgemeiner Reservefonds 1 500 000, Conto-Corrent Reserve- 
fonds 1000 000, ‚Beamten - Pensionsfonds 106 148,80, Accepten - Corto 
10 741 767,52, Conto-Corrent-Conto Cr editoren 31 656 699,78, davon auf 
feste Termine 19 444 000,00 M. 

Die bilanzmässigen Reserven der Gesellschaft beziffern sich derzeit 
auf rund 7540000 M. — 20,95 pCt. des Actien-Capitals, 


Oppelner Portland-Coment-Fabriken vorm. F. W. Grundmann 
in Oppeln. Der Geschäftsbericht pro 1890 erinnert daran, dass im vor- 
jährigen Jahresbericht schon mitgetheilt wurde, dass in der Neudorfer 
Fabrik die Errichtung eines Dietzsch’schen r in Angriff ge- 
nommen worden sei. Derselbe wurde im April vollendet und in Be- 
trieb gesetzt Die damit erzielten günstigen Resultate veranlassten; die 
Licenz zur Erbauung weiterer Oefen zu erwerben, und ist im Bilanz- 
Conto dafür eine Position von 40000 M. angesetzt, welche successive 
amortisirk werden soll. Bei der diesmaligen Inventur sind 8000 Mark 
zur Abschreibung gebracht und figurirt daher dieser Posten nur noch 
mit 32000 Mark. Auf Grund der erworbenen Lincenz ist die Gesell- 
schaft zur Erbauung eines zweiten Dietzsch’schen Ofens in der Neu- 
dorfer Fabrik geschritten, welcher im August in Betrieb genommen 
wurde und ebenso günstige Resultate liefert, wie der erste. Weitere 
Verbesserungen gingen damit Hand in Hand und bewirkten eine Er- 
mässigung der Herstellungskosten, welche allerdings durch die ge- 
steigerten Löhne, Kohlen- und Materialienpreise absorbirt wurde. 
Nächstdem sind die Vortheile der neuen Einrichtungen nur für einen 
Theil des Jahres zu Gute gekommen. Diese Neueinrichtungen werden 
aus den jährlichen Rücklagen bestritten und müssen auch in diesem 
Jahre dieselben wieder höher normirt werden als trüher. Der Auf- 
sichtsrath hat ausser den in etwa vorjähriger Höhe angesetzten Ab- 
schreibungen auf Immobilien- und Maschinen- und Utensilien-Conto 
aut die Drahtseilbahn eine solche von 10 pCt. mit 3 670,18 Mark, die 
Dietzsch’sche Patentgebühr von 20 pCt, mit 8 000 Mark bestimmt. Auf 
Gewinn- und Verlust-Conto ist auch die letzte Rate von 6250 Mark für 
die Oderregulirung eingestellt. Der früh eingetretene Winter schränkte 
in den beiden letzten 5 — den Absatz ein; dieser Umstand, sowie 
die Nothwendigkeit höherer Abschreibungen, wie die eee 
letzten Quote für die Oderregulirung lassen die Dividende hinter 
der vorjährigen zurückbleiben. Die Production im Jahre 1890 
betrug 223091 Normal- Tonnen, gegen 202 257 Normal- Tonnen 
> 1889, hat also um 20834 Normal- Tonnen zugenommen. 

er Versand pro 1890 von 213711 Normal-Tonnen blieb gegen den 
Absatz pro 1389 von 215557 Normal-Tonnen um 1846 Normal-Tonnen 
zurück, weil in 1890 die grossen Bestände des Vorjahres fehlten. Von 
dem Brutto-Gewinn pro 1890 von 462 228,42 M. kommen in Abzug: 


der 


Amtliche Course. 
Deutsche Fonds, 


vorig. Cours. heutiger Cours. ] B.-Wech. P.-Ob. 


für Reparataren 73 598,03 M. Verwaltungskosten 57 37201 U., Cofrs- 
verlust an Effecten 531,20 M., zusammen 131 501,27 M., verbleiben 
330 727,15 M., ferner Abschreibungen auf Immobilien 30 230,05 Mark, 
Maschinen und Utensilien 40 531,12 M., Drahtseilbahn 3670,18 Mark, 
Dietzsch Patent-Conto 8000 M., zusammen 82 431.35 M., so dass incl. 
des Vortrages aus 1889 von 1745,57 M. ein Netto-Ueberschuss verbleibt 
von 248 295.80 M., dessen Vertheilung bereits im heutigen Mittagblatt 
enthalten ist. Unter dem Einflusse des langen harten Winters hat sich 
das Geschäft wenig entwickeln können und sind Preise hinter den vor- 
jährigen zurückgeblieben. Bis jetzt ist etwa die Hälfte der Production 
verschlossen. Der Vorstand hofft, dass auch das Jahr 1891 einen grossen 
Absatz von Cement ermöglichen wird, welcher das vergrösserte Pro- 
ductionsquantum aufzunehmen im Stande ist. 


Concurs-Eröffnungen. 

Kaufmann Max Bendel in Augsburg. — Kleiderhändler Adolf 
Markendorff in Berlin. — Firma Benno Pollack Nachf. in Berlin. — 
Garderobenhändler Heinrich Ferester in Berlin. — Bäckermeister Kornel 
Manrath in Bühl. — August Karl Posse, Inhaber einer Kunst- und 
Handelsgärtnerei in Mörsenbroich. — Firma Fr. Schäfer & Friedrichs 
in Elberfeld. — Lederfabrikant George Wilhelm Junghans in Esch- 
wege. — Firma Jul. Teichert, Tuchfabrik in Forst. — Handelsgesell- 
schaft „Eisengiesserei und Maschinenfabrik Hemer, Heinrich Hoeborn 
et Cie.“ in Iserlohn. — Kaufmann und Fouragehändler Hermann vom 
Bruck in Velbert. — Firma J. Schönberger, Möbelhandlung in Mann- 
heim. — Firma Karl Köhler in Melsungen. — Manufacturwaarenhändler 
August Schulz in Broich. — Zimmermeister Peter Sautner in München, 
— Kaufmann August Scheffler in Pillau. — Productenhändler Johann 
Heinrich Wieder in Pirna. — Brauereibesitzer August Mai in Reichen- 
stein. Firma J. Kohnert in Thorn. -- Firma Otto Dalchow in 
Tilsit. — Firma Fr. Haller, gemischtes Waarengeschäft in Würzburg, 

Schlesien: Martha Wambera, geb. Schürtzmann, in nicht einge- 
tragener Firma Tabak- und Cigarrengeschäft M. Wambera zu Breslau, 
Reuschestrasse 14, Concurseröffnung 6. Februar 1891, Verwalter: Kauf- 
mann Carl Beyer zu Breslau. Anmeldefrist bis zum 24. März 1891. 
Erste ‘Gläubigerversammlung: den 6. März 1891. Prüfungstermin: den 
10. April 1891. — Färbereibesitzer Adolf Siegmund zu Freiburg i. Schl., 
Concurseröffnung 5. Februar 1891, Verwalter: Kaufmann Emil Riegel. 
Anmeldefrist bis zum 13. März 1891. Prüfungstermin den 16. März 1891, 
Anzeigefrist bis zum 13, März 1891. 


Familie nachrichten. Uilebich's 
Verlobt; Gräfin Olga Moltke⸗ Etablissement. 


Hvitfeldt, Oveſarum in Schweden, 
Dindtag, den 10. Februar: 


mit Hrn. Egmont v. Websky, 
5 — e König 
Friedri „Berlin. Frl. Auna I. grosses 
2 
Elite-Masken- 
Ballfest 


Fröhlich, Ober⸗Langenbielau, m. 
Rechtsanwalt Lothar Gallwitz, 
Reichenbach i. Schl. Frl. Marie 
Karpinski, Berlin, m. Landrichter 
Anguſt Haberſtroh, Prenzlau. 
Frl. Helene Wien m. Reg. ⸗Aſſeſſ. e 
Max Rötger, Königsberg i. Pr. (ohne Demaskirungszwang) 
Verbunden: Hr. Kloſe, Lieut. i. in ſämmtlichen feſtlich erleuch⸗ 
teten Sälen. 
Während der Pauſen: Auftreten des 
Künſtler⸗Enſembles d. Variététhegers. 
Eintritt nur in Maske od. Balltoilette. 
Dominos am Feſtabend 
im Etabliſſement zu haben. 


Schleſ. Füſ⸗Regt. Nr. 38, m. Frl. 
Elfriede Fröhlich, Glatz. 
Anfang 9 Uhr. Eintritt 3 M. 
Vorverkauf b. d. Herren Schwartze 


Geſtorben: Bergwerks ⸗ Director 
Theodor Albrecht, Gladbeck i. 
& Müller, Ohlauerſtr. u. Ecke Neue 
Taſchenſtr.; N. Pringsheim, Garten⸗ 


Weſtf. Verw. Fr. Paſtor Scheller, 
ſtraße Nr. 19. 


geb. Nenner, Landeshut. Major 
4. D. F. Elbraudt, Liegnitz. 

Vorherbeſtellungen auf Logen und 
Logenplätze im Comptoir des Eta⸗ 


Holländischer 
bliſſements. 


Cacao - Grootes, 
ärztl. empf., in Orig.⸗Packeten 
a Pfd. 2,65 Mk., bei 2½ Pfd. 
Entnahme ½ Pfd. Rabatt. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge: 


E. Aste & Co,., Offerire meine hochfeine feiſch 


„ Thee⸗Handlung, Breslau. | Niederunger 22630 


Euere n we ahne] Tafelbutter 


Luftpumpe, mit oder ohne 
Dampfkraft, wird zu kaufen ge: in Poſtkübeln netto 8 Pfd. zu 8,50 M. 
ſucht. Offerten find zu richten an] franco gegen Nachnahme. 

M. Pallok's Butter: u. Geflügelhdlg., 


die Expedition der Bresl. Zeitung 
unter H. S. 103. 11855) J Pageldienen b. Plaſchken O.⸗Pr. 


Bank-Aotlen. 
Börsen-Zinsen 4 Procent. 


ER a 


re 


—. 


Steinko f Shi 
Sieintopfenberqwert Bereinigte Hlüchic 
die Herren Gewerken zu einer außerordentlichen Gewerken 


ſammlung auf 
Dinstag, den 24. Februar, Vormittags 9 uhr 
Schweſterſchächte hierorts behufs Er⸗ 


in das Conferenzzimmer auf 
eingeladen. 


ledigung nachſtehender 1sſas em 
er die Vereinigung des 0 


er: 


1) Nochmalige Beſchluß an 
bergwerks Vereinigte Glückhilf mit dem Steinkohlenbergwerk Frieden 
hoffnung⸗Grube; 5 1809] 

3 Beſchlußfaſſung über ein neues Statut; 

3) Bevollmächtigung des Vorſtandes ge Ausführung ſämpitlicher, für 
die Vereinigung vorbezeichneter andre erforderlichen Rechts⸗ 
handlungen, insbeſondere auch Vertrag ſcbezungen ind Erklärungen 


zum Grund: und Gewerkenbuche. 
Hermsdorf, den 6. Februar 1891. 


Der Vorſtand. 


Sprotte. 
Das ſchönſte Andenken: Oel- Portraits uach Photo- 
graphie, vornehme Ausführung ſp. Aehnlichkeit garantirt, em⸗ 
pfiehlt Maler⸗Atelier „Rembrandt“, Breslau, Tanenkien. 


platz 4. Hunderte Anerkennungen höchſten Adels. Proſpecte 
gratis und frauco. 1476] 


Schuckert & Co. 


Nürnberg, München 4400 Dynamos, 


Breslau, 16 000 Bogenlampen, 
Köln, Leipzig 350 000 Glühlampen. 


14 Medaillen und Diplome: 


iebe’s echtes Malzextract, reines, bei 


Katarrhen und deren Folgezuſtänden; mit Eifen, leicht verdaulich, 
für Blutarme; mit Chinin, kräftigend im Alter und in der 


inſtallirten 
bereits 


Reconvalescenz; mit Kalk, für jfrophulöfe ſchwächliche Kinder; mit 
Leberthran, Erſ 


gewöhnlichen Thrans; mit Pepſin, elsa 
verdauungfördernd; von den Herren Aerzten vielfach 
verordnete Mittel. Orig. Fl. 125, 100 und 75 Pf. 
jebe's Malz-Extract- Bonbons, die 
weit verbreiteten ſoliden Huſtenbonbons, gelbe Paquete zu 40, 20, 


Doſen à 25 Pf. in den Apotheken. Man verlange aus⸗ 
drücklich „Liebe's“, die echten von J. Paul Liebe in Dresden. 


— 


Neu !! Effeetvoll !! 


| Der arme Muſikant. 


Lied für Bariton 


6. Blumenthal & Co., 
Weingroßhandlung, 


x ing 19, . von 11601] 
bat alet Sten Weit Hermann Durra. 


zu billigſtem Preiſe. 
Wiederverkäufer vortheil⸗ 
hafteſte Bezugsquelle. [4636] 
Fernſprech⸗Anſchluß 741. 


Für op. 17. Preis 1 Mk. 
Allen Sängern als brillantes 
Vortragsſtück beſtens empfohlen! 


Verlag von 


Geor 9 f 


Buch: u. Muſikalienhandlg., 
Ohlauerſtr. 53/54. 


ur Ball ſaiſon 


euiſche, Engl. u. Franz. 
Parfums, 
Poudres, Poudrequaſten, Schminken, 
Créme Simon, Lanolin⸗Créme, 


Prima Braunschweiger 
Stangenspargel 


in Dosen: N Pfd. g Pfd. 2 Prd.]1 Pfd. 


Eau de Lys, Lili ; ife. extra stark.] 4,30 3,30 2,15 1,20 
au de Lys, Lilienmilchſeife 22 90 255005 
E Straka mittelstark. — | — 138 

8 9 von ganz vorzüglicher Qua itt. 


Neue Schweidnitzerſtraßſe 7/8, 
nahe der Verbindungsbabn. 


C. L. Sonnenberg, 


Königsplatz 7 u. Tauentzienstr. 6g. 


 Courszettel der Breslauer Börse vom 9. Februar 1891. 
(Course von 11—123, Uhr.) Tendenz: Lustlos. 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


5% 58 
3½ 98,00 B 


Breslau, 9. Februar. Preise der Cereaſtes. 


3 Ausnahmen augegeben 

Bresl. Stdt.-Anl.( 44 — 102,40 B Oberschl. Lit. E. 98,00 B Dividenden 1889. 1890. vorig. Sous; Vai Fer Festsetzungen der städtischen Markt-NMotirunge-Commlaslon. 

do. do. 3½ 96,75 B 96,75 bzB Warschau-Wien4 | — — Bresl. Dscontob. 7 106,50 B 106,45 bzB gute mittlere gering. Maar. 

N 4 2 2 nn 55 Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. = en I E per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. höchst med 

405 Bee 2 8850 B 8625 6 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Gesterr, Credit. 100% el a ; g 444A 44444 A 

Liegn.8td.-Anl.4,| . ==; ee Schles. Bankver.|8 | — 112800:B 1% B | \Weizen weiseneuer 18 604 10318 is 1501 18 es 
Prsc. cons. Anl. 4 1106,20035 bz 106.30 bzB F 2 do, Bodenered.|6. — 12100 B 12100 B irn 100117120117 |e-Ieiküliel— 
„ Lombarden. 1/0 — 58.75 6 58,75 8 *) Börsenzinsen 4/; Procent. Be 16169] 15190] 15|--|14|50] 18/90] 1290 
dir. e Au I — — en za — ae 8 15030 = Industrie-Papiere, Hafer alter........ 1 — az — == 7 5 12 40 12 ri 
do. -Schuldsch.Igı 0 00,00 B ainz Ludwgsh. 120, 5 Archimedes. 10 — | — — N h [—112 
Pros Pr. Anl. 86 zu? * Be Oest.-iranz. Stb. | 4, | — | — — e e 2 Erbsen 1680] 16130115 80% 15130114180] 13480 
Pfdbr. schl. altl. 3½ 98,05 B 98,10 6 \ Börsenzinsen 5 Procent, do. Baubank 6 — | — 96.00 8 Festsetzungen der Handelskammer-Gommission. 
do. = 2 35 97,95 bꝛ6 98,00 bag . 90 Ausländisohes Papiergeld. g 5 ee g — — 57 5 deine ＋ 2 ra td. Waare, 
do. Rusticale.|: — — Oest. W. 100 FI. 15 bz 178, 2 10, Spr.-A.-G. en A 
Bo: Ei: » 4315 97,95 bz 98,00 bzB Russ. Bankn. 100 SR. 23650 bz 237,00 bz e 1 6½ 5 2 ach 8 ol Ba Se 4. 5 2 Fr 1 & 
Lit. D.. 3½ 97.95 NHR 77 0. 0.-G. — 55 TA, 5 N 2 
4% d 0 WG eee ee ae Gone e eee genen die 10 18 == & Seren, fl 1 = = || = 
a0. Lit. A. 4 101,20 G 101,25 6 Griechisch Ani 5 Ze 91.75 B Donnersmrekh. 4 — 87,75 6 8 87,75 bz Dotter 19 5018 5017 50 
do. neue. 4 101,20 6 101,25 8 do cons, Goldr.4 | — 7025 B Erdmnsd. A.-G.] 6 ½ — | — — . Schlaglein .--** 21 | 5020 — 18 — 
do. Lit, C. S. 7 7 do Monop Anl. 4 FE 73.00 G Flöther Masch. — | — 114,50 6 2 115,00 6 8 Hau fest ——1—1—1— tz 
r ee 101,20 G 101,23 G Rallen Rente 5 93,7044. 00 bzB 94.25 bz a: here, 1 5½ — 8 — 8 — 
0. Lit, B.. — — 1 Eisen 2 30 b. 65 'raust, Zuckerl. — — 2 — 
do. Posener 4 |101,90 ba 101.90 6 . 8 Kattow.Brgo.A.| 10 | — 13090 0 3130.00 @ | ‚ aBreminw, 9, Febrtar [Brosinuer kandmarkh) Weizen 
do, do. 4% 96.95 B 97,00 ba 40. Prior.-Act( 4 — = 0-8.Eisonb.-Bd,| 6 | — | 8610 ba& | 86.90875 ba | Auszugemehl Kama) per Brutto 100 a e e 
Sentrallandsch: 3½ — = Mex. cons. Anl. 6 — 93,75 B do. Eis.-Ind.A.-G 14 | — | — — iR 3 Weizen- Kleie ver Netto 100 Kg in Käufers ee f 
Rentenbr., Schl. 4 103,00 0 103,20 B dio. v. 18906 — — ao. Portl.-Cem.| 10 | 8 116,006 11 8 28 2 Mirscnes Fabrikat 9,69—10,00 M. b) ausländisei 

do. Landeselt./4 | — Se: Oest.Gold-Rentel4 | 97,00 bz@ 97.25 6 Oppeln. Cement| 7 | 6½ 1070 8 107,50 B » 5.60 M. — Roggenmehl 1 ne Be 
8 ai 3 8 1 2 = 40. Pap.-R. E/A. 4½ — 82,20 eb . ＋ N R = = 81 — 8 8 Sack 27,50—28,00 M. — F uttermeil, = Netto 100 

150 2 d e 5 96.6855 550 do. do. MN. 4 — — 525 3 u Hs 120 b. St. — in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 1060110 K. 
1 zn 10 889575 40. Süb ey. ar 92 wre = b. ausländisches Fabrikat 10,20—10,60 M 

u r .. : u at.] do. Silb.-R,J/J. 904 2. 2 Ind. — 1 .— — 5 . 8 
Bott Gr r. 10 ne 45 — 8 do: d 7 40 8188 5 8 81 32 ao do. immobilien! 6”/,| — 118.00 G 120,00 B Een, 9. Febr. Amtlicher Producten-Börsen 
er Ceng Bodpf. 3% 95.10 G 95,10 0 do. Loose 18605 126,00 8 126.00 6 Go. ene, eee = ip. Bericht) Roggen (per 1000 Kilogr.) —, gekündig 

do. 1899er 4 102,80 G 102,80 6 Poln. Plandbr. „ | 73.20 bz@ 73,50 6 do, Leinenind. 7½ — 13150 B |i21,50@ | _ Center, abgelaufene Kündigungsscheine —, per Februar 
Russ. Met. - Pfg. 4½ — al do. do. Ser. V. 73.20 bzG 73.50 8 do. Cem. Grosch. 141311015] — 140,09 B 175 Gd., April. Mai 175,00 Br., Mai-Juni 173,00 Br. 

Schl. Bod.-Cred.3½ 9545 B 19 95,25 B do. Lia.-Pfdb,/4 | 79.00 bz 70.49 6 do. Zinkh.-Act.| 13 | — [185,75 B 186,00 B „Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Git per Februar 

do. Serie Il. 37 95.25 BR 3 95. B Rum. am Rentel5 100.10 B 100.10 bz do. do. St.-Pr.| 13 | — 185,75 B 1186.00 B 135,00 Gd., April-Mai 136,00 Gd. 4 
do. kleine 3½ 95,50 bs 8 do. do kleines — 100,20430 ba |[Siles.(V.ch.Fab) 8 — 1410 6 141.80 0 Rüböl (per 100 Kilogr) = senen Peb — Centner 
do. Ser. I-III. 1100,70 BIL-TI 100,60 b J 40. do. (innere) | — = Laurahütie ....| 11 | — [136.75 b |137,00 bzB loco in Quancitäten a 5000 Kigr. —; per Februar 60,00 Br. 
10 5% 11210 5 4. 0.110,25] do. do äussere)! 87,20 0 87.00 6 Ver. Oelfabrik.| 4¼½ — 102.00 be 1102.00 bzB Spiritus (per 100 . a er 25 285 ie 1 — u. 
de. rz. à 1005 — 102.90 6 do. do. v. 1890 4 | 86.90 bzB 87.00 bag Wechsel-Course vom 9. Februar 70 7 rene ebr. 50 er 68 40 Ga Febr. 70 er 

do. Communal.4 100,75 B 10060 B er 8 6 0 era Amsterd.100 Fl. 8.1679 G 4900 8d. April Mel 49,70 Gd., Mai- uni 49,20 Gd., Juni- 
— do. oidr.|6 0 6 = do. 0. 3½ 2 M. 167,80 ii 50.00 Gd. ; 
e = de. Oer art. til 76 % | e 4 6 f 2025 5 "Zink. Ohne una, 

Henckel sche do. do. Is |-— =, Paris 100 Fres.3 |8 T. 80.75 be Kündigungs-Preise für den 10. Februar: 
Partial-Obligat. 1 — — Serb. Golärentelö — = do do 9 3 2 M. — Roggen 175,00, Hafer 135,00, Rüböl 60,00 Mark. 
Kramsıa Oblig.5 | — = Türk. Anl. conv. 1 | 18,95 B 1918,95 ba Petersb. 100 GR 5½ W. — Spiritus. n (excl, 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Lauallütte Ob. 4½ — — do. 400 Fr.-Looseſ e | 80,00 B 80.00 B Warsch. do. 5½%8 T. 236,60 bs für den 9. Februar: 50er 68,40, 70er 49,00 Mx. 

e dee eee ee, eee eee eee 
vaten. b vag Gold Bente 610125 fe 202.30 6 e ee 
sche Khlg.-Obl 4 — 8 do. Pav.-Kentels | 90.00 bz 90,10420 be | Bank-Discont 3½ ot Lombard 4resp. 4½ pÜt. > 


Verantwortlich k. d. politischen u, allgemeinen Theil sowic i. V. k. 


\ 


d. Feuilleton J. Seckles; f. d. Inseratentheil O. Meltzer: beide in Breslau, Druck von Grass, Barth & Go. (W. Friedeich) in Breslau. 


